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Ein spannendes musikalisches Jahr liegt hinter uns. Mit 

diesem bereits dritten an die Öffentlichkeit gerichteten 

Jahresbericht – mit dem neuem Titel „Der KONSFux“ und 

erweitertem Inhalt – wollen wir Ihnen Einblicke in die zahl-

reichen Aktivitäten der vergangenen Monate gewähren. 

Neben den wunderbaren Leistungen, die von zahlreichen 

SchülerInnen und Studierenden bei vielen Vorspielstunden, 

Prüfungen und Wettbewerben erbracht worden sind, stand 

im abgelaufenen Schuljahr besonders der verbindende As-

pekt der Musik im Vordergrund. Zusammentreffen mit Mu-

sizierenden aus den Nachbarländern oder sogar aus dem fer-

nen Osten weiteten Blick und Horizont für die Möglichkeiten 

der Musik. Beispielsweise ermöglichte der erstmalig in Graz 

stattgefundene Internationale Béla-Bartók-Klavierwettbe-

werb die Begegnung mit zahlreichen Klaviertalenten aus nah 

und fern. Auch die Austauschkonzerte mit Partnerinstituti-

onen in Budapest und Ljubljana bereicherten dieses Schul-

jahr. Das kreative Potential des Konservatoriums erschloss 

sich ebenso in Veranstaltungen, die sich spezifisch an Kinder 

und Jugendliche richteten: „Mimi & Mozart“, „Ritter, Bur-

gen und Gespenster“ sowie „Der Karneval der Tiere“ be-

zauberten Jung und Alt. Wie in jedem Jahr begeisterten die 

Konzerte der verschiedenen Orchester des Konservatoriums, 

die in der Zwischenzeit nicht nur in Graz, sondern auch an 

weiteren Orten in der Steiermark oder sogar in den Nachbar-

ländern stattfinden. Somit bedanke ich mich bei allen Eltern, 

LehrerInnen und weiteren Personen, die dies ermöglicht ha-

ben, ganz herzlich und wünsche einen erholsamen Sommer. 

Gleichzeitig freue ich mich schon darauf, auch im kommen-

den Schuljahr die musikalische Jugend in der Steiermark för-

dern zu dürfen und hoffe, dass Sie viel Freude beim Lesen der 

diesjährigen Berichte aus dem Johann-Joseph-Fux-Konser-

vatorium haben!    

Direktor Mag. Eduard Lanner

Liebe Leserin! Lieber Leser!
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„Seele, lerne dich erkennen” - Unter diesem Titel 

fand am 24. September 2017 ein äußerst kurzweili-

ges Konzert statt, das in Kooperation mit dem Ver-

ein der „Mariagrüner Serenaden” den Werken Georg 

Philipp Telemanns anlässlich seines 250. Todesjahres 

gewidmet war. Lehrende und Studierende des Fachbe-

reichs für Alte Musik am Johann-Joseph-Fux-Konser-

vatorium aus den Klassen von Tanja Vogrin Bakk. MA 

MA, Mag.ª Konstanze Rieckh, Dario Luisi MA und Ruth 

Claire Pottinger-Schmidt boten dabei unter der Lei-

tung von Dario Luisi MA eine überzeugende Leistung, 

die vom Publikum mit großem Applaus belohnt wurde. 

Die Werke stammten aus drei Sammlungen Telemanns 

Seelenlandschaften  
der Alten Musik

MMag. Joachim Schrott, Martina Hirt und  
Dario Luisi MA in der Wallfahrtskirche Mariagrün

Dario Luisi MA und Mag.ª Delphine Krenn-Viard  
an der Barockvioline

Telemanns  
„Harmonischer Gottes-Dienst“

Andrea Sellner, MMag. Joachim Schrott,  
Tatsiana Varabei und Dario Luisi MA

Wallfahrtskirche Mariagrün, 24/09/2017

und gaben interessante Einblicke in 

sein Schaffen. Neben den virtuosen 

und abwechslungsreichen Trioso-

naten – komponiert im Stil des ita-

lienischen Komponisten Arcangelo 

Corelli – standen zwei Kantaten aus 

dem „Harmonischen Gottes-Dienst” 

– einer Sammlung von 72 Kantaten – im Mittelpunkt. Ei-

ne Sonate aus den zwölf „Methodischen Sonaten” Tele-

manns rundete das Programm ab. 

NACHLESE



Famoses 
Akkordeonkonzert

Großes Publikumsinteresse für das Akkordeonkonzert

Fux-Saal, 30/09/2017

Grandiose musikalische Leistungen des Landesju-

gendakkordeonorchesters Brandenburg und der Ak-

kordeonschülerInnen des Johann-Joseph-Fux-Kon-

servatoriums bewirkten einen langanhaltenden 

Schlussapplaus des zahlreich erschienenen Publi-

kums. Wunderbare Akkordeonmusik in großer Vielfalt 

– von Solostücken über interessant besetzte Kammer-

musik bis zu klangvollen Arrangements von Barock-

musik und Jazz für Akkordeonorchester – wurde mit 

Präzision und Leidenschaft interpretiert. Als Solist und 

Kammermusiker konnte besonders Tobias Kochseder 

aus der Klasse von Mag.a Rosa Mitteregger überzeugen: 

Mit virtuosen Läufen in Scarlattis Sonate in F-Dur, far-

bigen Akkordketten in Torbjörn Lundquists „Partita 

Piccola”, aber auch durch das sichere Zusammenspiel 

in den folkloristischen, oft polyrhythmischen Kam-

mermusikkompositionen von Astor Piazzolla, L. Wolf 

und S. Ellis zeigte er sein großes künstlerisches Poten-

tial. Im zweiten Teil, der vom Dirigenten Volker Ger-

lich auch launig moderiert wurde, zeigte das 23-köpfi-

ge Landesjugendakkordeonorchester aus Brandenburg 

die großartigen Möglichkeiten eines solchen Klangkör-

pers auf: Jazzstandards („Take the A-Train”) wechsel-

ten mit Arrangements von Bachs drittem „Brandenbur-

gischen Konzert”, der pompösen Orgeltoccata aus Léon 

Boëllmans „Suite Gothique” oder dem virtuos musi-

zierten Satz „Asturias” von Isaak Albeniz ab. Nach dem 

kurzweiligen Konzert wurden alle MusikerInnen und 

LehrerInnen noch zu einem Bürgermeisterempfang ins 

Grazer Rathaus eingeladen: Neben gemeinsamem Essen 

und Trinken fanden die jungen AkkordeonistInnen auch 

Zeit noch spontan zu musizieren! 

Das Akkordeonensemble  
des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums

Das schwungvolle Brandenburger 
Landesjugendakkordeonorchester

Lena Gollob und Tobias Kochseder
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Unter diesem Titel fand am 07. Oktober 2017 ein äußerst 

ungewöhnliches Konzert statt, das dem interkulturel-

len Dialog der musikalischen Jugend gewidmet war. 

Unter der Leitung des israelischen Dirigenten Chen Zim-

balista präsentierten israelische und palästinensische 

NachwuchsmusikerInnen sowie Mitglieder des Landes-

jugendsinfonieorchesters Steiermark ein anspruchsvol-

les Programm, das in kürzester Zeit gemeinsam erar-

beitet worden war. Nach zwei intensiven Probentagen 

im Fux-Saal des Konservatoriums fand dieses Konzer-

tereignis in der Tiefgarage in der Waagner-Biro-Straße 

63 statt: Sowohl Festivalleiter Erich Oskar Hütter, als 

auch Landtagspräsidentin Dr.in Bettina Vollath betonten, 

dass man klassische Musik ganz bewusst in einem un-

gewöhnlichen Ambiente präsentieren wollte, um durch 

die Musik die Menschen der Wohnsiedlung, die – ob-

wohl Tür an Tür wohnend – sich meist nur flüchtig ken-

nen, zu verbinden. Nach der in großer Frische interpre-

tierten Ouvertüre aus Wolfgang Amadeus Mozarts Oper 

„Le Nozze di Figaro” stand mit Sergej Proko�ews erster 

Sinfonie das größte Werk des Abends am Programm. Mit 

Kompositionen Béla Bartóks, Astor Piazzollas und israe-

lischen bzw. arabischen Volksliedern, in denen Dirigent 

Chen Zimbalista auch als großartiger Virtuose am Ma-

rimbaphon und weiteren Schlagwerkinstrumenten bril-

lierte, klang das Konzert mit temperamentvoll-ekstati-

schen Klängen aus! Auf eine Fortsetzung des Projektes 

„PIA” - des palästinensisch-israelisch-österreichischen 

Jugendorchesters darf gehofft werden. 

It is possible…

Eine Tiefgarage als ungewöhnlicher Veranstaltungsort

Landtagspräsidentin Dr.in Bettina Vollath  
begrüßt das Publikum

Der impulsive Dirigent des steirisch- 
israelisch-palästinensischen Orchesters
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Die Bläsergruppe des Orchesters



Im Zeichen der Kammermusik für Holzbläser stand die-

ser Konzertvormittag, der den zahlreich erschienenen 

ZuhörerInnen einen wunderbaren Hörgenuss bescherte. 

Als Einleitung präsentierten die aufstrebenden Talen-

te Paul Maier (Oboe, Klasse Klaus Mörth), Stefan Schin-

nerl (Klarinette, Klasse Mag. Adolf Friedrichkeit), Chris-

tina Kirschenhofer (Fagott, Klasse MMag.a Elvira Weidl), 

Julian Puffing (Horn, Klasse Wilhelm Kalcher) und Va-

lentin Klug (Klavier, Klasse Christian Tarla) Auszüge aus 

Wolfgang Amadeus Mozarts Klavierquintett, KV 452. Mit 

diesem Werk, das die jungen Musiker sehr homogen und 

engagiert interpretierten, verband Mozart die Welten der 

Bläser und des Klaviers zu einem gemeinsamen kammer-

musikalischen Kosmos. Mozart meinte im Entstehungs-

jahr 1784, dass dieses Werk das Beste sei, was er bis dahin 

geschrieben habe. Das weitere Programm bestritten die 

beiden Konservatoriumslehrenden Birgit Böhm BA MA 

(Flöte) und Arnold Plankensteiner BA BA MA MA (Klari-

nette), die sich aus „nah und fern” mit Stanislav Zhukovs-

ky (Oboe), Lisa-Maria Gruber (Fagott) und Dominik Gru-

ber (Horn) zu einem ambitionierten Holzbläserquintett 

formiert hatten. Mit dem Quintett op. 97 von August 

Klughardt, das romantisch-pastorale Klangbilder entste-

hen ließ und mit einem spritzigen Finale bezauberte, so-

wie mit den einfallsreichen und lebendigen „Trois pièces 

brèves” von Jaques Ibert konnte das auf hochprofessio-

nellem Niveau musizierende Quintett begeistern. Werner 

Pirchners witziges „Streich”- Quartett für Bläserquintett 

„Variations on a Tyrolean Slave Song” und Franz Cibulkas 

drittes Bläserquintett beschlossen dieses besondere Kam-

mermusikkonzert. Das Publikum, das die Leistungen ganz 

heftig akklamierte, entlockte den KünstlerInnen noch 

zwei Zugaben: zwei wun-

derschöne Arrangements 

von Kompositionen Mo-

zarts und Rossinis, die aus 

der Feder des am Konser-

vatorium lehrenden Mag. 

Anselm Schaufler stammen. 

 

Von nah und fern

Fux-Saal, 22/10/2017

Holzbläser „von nah und fern“

Direktor Eduard Lanner begrüßt  
das zahlreich erschienene Publikum

Das junge Klavierquintett  
des Konservatoriums vor 
dem Fux-Saal
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Schon zum zweiten Mal trafen SchülerInnen des 

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums und junge  

PianistInnen aus musikalischen Ausbildungsstätten 

Ungarns in der Bundeshauptstadt Wien aufeinander. 

Ein interessantes Wochenende, das neben einem exzellen-

ten Konzert auch gemeinsame Proben, ein Abendessen und 

den Besuch der Mozartwohnung in der Domgasse – direkt 

neben dem Stephansdom – mit sich brachte, konnte unga-

rische und Grazer SchülerInnen bzw. LehrerInnen einan-

der näher bringen und wertvolle Impulse bewirken. Kam-

mermusikalische und solistische Kompositionen W. A. Mo-

zarts, die von den jungen Grazer MusikerInnen Marie Juric, 

Ha An Nguyen, Michael Sabotha, Selina Kleber, Johanna 

Kristl, Stefan Schinnerl, Paul Maier, Valentin Klug, Julian 

Puffing und Christina Kirschenhofer interpretiert wurden, 

trafen auf Werke Béla Bartóks, Frédéric Chopins und Franz 

Liszts. Dabei bezauberten junge Klaviertalente aus Pécs, 

Dunakeszi und Debrecen. Ganz besonders brillierte Kár-

men Stephanie Boateng mit der berühmten Barcarolle in 

Fis-Dur von Chopin. Auch der ungarische Botschafter Dr. 

János Pérenyi genoss, so wie alle anderen BesucherInnen, 

die alle Plätze des Bösendorfersaals im Untergeschoss des 

Mozarthauses ausfüllten, die außergewöhnlichen Leistun-

gen aller jungen KünstlerInnen. Ein nächstes gemeinsames 

Konzert in den kommenden Jahren ist angedacht. Dabei 

gilt der Dank auch Eva Ott, der künstlerischen Leiterin der 

Béla-Bartók-Gesellschaft Wien, die diese Veranstaltung in 

Kooperation mit dem Johann-Joseph-Fux-Konservatori-

um ganz wunderbar organisiert hat. 

Junge Virtuosen –  
zweites steirisch-ungarisches  
Freundschaftstreffen in Wien

Bösendorfersaal im Mozarthaus Vienna, 29/10/2017

Die InterpretInnen von Mozarts Klavierquintett KV 452

Mag. Christian Dolcet und Michael Sabotha spielen  
den 2.Satz aus W.A.Mozarts Klarinettenkonzert

Marie Juric und Ha An Nguyen 
während der Probe
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Alle Jahre wieder…. klingen neue Lieder…

Die beiden SchülerInnen des Johann-Joseph- 

Fux-Konservatoriums und ebenfalls Mitglieder des 

Steirischen Tonkünstlerbunds Isabel Lena de Terry 

(Violine, Mag. Anselm Schaufler) und Bernhard Ried-

ler (Klavier, Dieter Müller) konnten am 12. November 

im Rahmen eines Konzerts des Steirischen Tonkünst-

lerbundes einmal mehr beweisen, wie spannend es 

sein kann, gleichzeitig als Komponist und Interpret 

auf der Bühne zu stehen. Mit einem weihnachtlichen 

Klangexperiment der besonders einfallsreichen Art 

eröffnete Bernhard Riedler das Konzert. Dabei hüllte 

der Pianist allseits bekannte Weihnachtslieder in ei-

nen harmonisch und rhythmisch neuartigen Klang-

mantel, der die ZuhörerInnen nicht nur freudig, son-

dern auch schmunzelnd überraschte. So wurde aus 

dem Weihnachtsklassiker „Oh du fröhliche“ ein ba-

rockes, aber dennoch stimmungsvolles „Oh, du trau-

rige“, während man bei „Stille Nacht“ – umgewan-

delt zu „Smooth Night“ – schon am Namen den jaz-

zigen Charakter erahnen konnte. Zum Abschluss 

ertönte das spätromantisch-melancholische Klavier-

stück „Kleine Welt“, das die Zuhörer in eine seuf-

zend-sehnsuchtsvolle Klangatmosphäre entführte… 

Im Anschluss begab sich das Publikum ins karge, aber 

„Selfies“ -  
KomponistInnen der „Werkstatt Komposition“  
spielen eigene Werke 

Florentinersaal, 12/11/2017

gleichzeitig lebendige Sibirien, dessen Landschaften 

und folkloristische Traditionen von der Geigerin Isa-

bel Lena de Terry klangmalerisch in virtuose Violin-

klänge umgesetzt wurden. Musikalisch und technisch 

anspruchsvoll gestaltete sich das Stück aus mehreren 

musikrhetorischen Figuren, die immer wieder zum va-

riierenden Hauptmotiv zurückführten. Des weiteren 

hörte man mitunter aus flirrenden Flageoletttönen den 

eisigen russischen Wind heraus und sah bei den stac-

catoähnlichen Quartenphrasen vor dem inneren Au-

ge Männer und Frauen beim Volkstanz. Beide Künst-

ler wurden zuvor tatkräftig von Mag. Anselm Schaufler 

und den Anregungen der anderen SchülerInnen aus 

der Kompositionsklasse „Werkstatt Komposition“ un-

terstützt. Maria Fellner schrieb im Mitteilungsblatt des 

Steirischen Tonkünstlerbunds dazu:

Anfangs spielte die junge Geigerin Isabel Lena de Terry 

ihr fantasieartiges „Sibiria“ beeindruckend auf der 

Violine. Der 21-jährige Bernhard Riedler variierte fan-

tasievoll bekannte Weihnachtslieder am Klavier […] 

(Mitteilungen STB 0102 -18, S. 13)

Isabel Lena de Terry

Bernhard Riedler und Isabel Lena de Terry

9
 BERICHTE AUS DEM JOHANN-JOSEPH-FUX-KONSERVATORIUM 2017/18

NACHLESE



Der

„Nur wer früh seine Seele weit auszuspannen gelernt, 

vermag später die ganze Welt in sich zu erfassen.“  

Stefan Zweig

88 Tasten, höchste Anspannung, glückliche Gesich-

ter und manch’ verdrückte Träne – das ist nichts Unge-

wöhnliches, eher die Routine bei einem internationalen 

Klavierwettbewerb.

Was war denn Neues und sogar Erfreuliches in Graz? Zu-

erst einmal, dass der Wettbewerb in Graz stattfand. Durch 

eine glückliche Fügung haben sich Eva Ott, Präsiden-

tin der Internationalen Béla Bartók Gesellschaft Öster-

reich, und Mag. Eduard Lanner, Direktor des Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatoriums, zusammengefunden und 

beschlossen, die Austragung des fünften Béla Bartók 

Wettbewerbs von Wien nach Graz zu verlegen. Hier konn-

te der Anlass im größeren Rahmen und mit einem gut 

funktionierenden Organisationsteam stattfinden. 

Das Erfreuliche wurde den Verantwortlichen erst spä-

ter bekannt: Es gab 90 TeilnehmerInnen aus 21 Ländern! 

So viele wie noch nie in der jungen Geschichte des Inter-

nationalen Béla Bartók Klavierwettbewerbs. Es war ei-

ne logistische Meisterleistung, die Vorspiele und die Be-

treuung der Kandidaten mit unterschiedlichem Sprach-

hintergrund zufriedenstellend zu organisieren. Was es 

alles braucht an Einsatz, die aufgeregten, teils sehr jun-

gen TeilnehmerInnen mit ihren Begleitpersonen zu emp-

Fünfter Internationaler  
Béla Bartók Klavierwettbewerb

Fux-Saal, 14/11/2017 bis 19/11/2017

fangen, Auskünfte zu 

geben, anhand eines 

minuziösen Zeitplans die 

nötigen Übungstunden 

zu sichern, vor dem Auf-

tritt für sie da zu sein! Das Wichtigste war aber: Nach der 

Preisverleihung erklären, loben, trösten und für die Zu-

kunft wertvolle Ratschläge geben. Bei der Grazer Premie-

re ist alles hervorragend gelungen, die Gäste fühlten sich 

gut aufgehoben, es entstanden interessante Gespräche 

und es kam zu manchen Begegnungen, die zukunftwei-

send werden könnten. 

Wie sagte es eine landesweit bekannte ungarische Kla-

vierlehrerin? „Wir kommen so gern zu diesem Wettbe-

werb! Es ist wie Freunde zu besuchen. Auch die Schüler, 

die keine Preise gewinnen, lernen viel und sind motiviert, 

besser zu üben. Aus den eigenen Kreisen rauszukommen 

und gleichaltrige Pianisten aus anderen Ländern ken-

nenzulernen ist so wichtig. Es tut uns einfach gut!“ Die-

ses Lob gebe ich den OrganisatorInnen gern weiter. Ihnen 

tut es gewiss auch gut.

Aus Ungarn kamen übrigens die meisten TeilnehmerIn-

nen, 24 an der Zahl – verständlich, wenn der Namens-

geber des Wettbewerbs der größte ungarische Kompo-

nist, Béla Bartók, ist. Éva Zsigmond Pap aus Szeged und 

Ildikó Megyimórecz Schmidt aus Pécs haben schon meh-

rere Male SchülerInnen mitgebracht, die mit Preisen aus-

v.l.n.r.: Direktor Mag. Eduard Lanner, Elisabeth Väth Schadler, Preisträgerin Ana Cukovic,  

Eva Ott, Univ. Prof. Markus Schirmer und Prof.in Mag.a Angelika Ferra
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gezeichnet wurden. Die Musikakademie Franz Liszt in 

Budapest schickt jeweils hervorragende TeilnehmerIn-

nen aus der Vorbereitungsklasse der Frühbegabten und 

auch die anderen Nachbarländer, vor allem Slowenien, 

zeigen wachsendes Interesse, ihre Nachwuchstalente in 

diesem Wettbewerb zu präsentieren. Erfreulicherwei-

se war auch die Beteiligung der einheimischen Jungta-

lente groß! Die Sonderpreise für die Interpretation eines 

Werkes von steirischen Komponisten haben vor allem die 

jüngeren Jahrgänge aus der Steiermark eingeheimst. Sie 

spielten teils stimmungsvolle Programmmusik von der 

älteren Komponistengeneration, teils unkonventionel-

le moderne Werke. Die Jugend kennt keine Berührungs-

ängste und entdeckt auch die neuesten Musikrichtungen 

für sich. Das ist gut so, Bartók gilt ja schon als ein „Klas-

siker“ der Moderne. Wie reizend wurde zum Beispiel das 

Klavierstück des Komponisten Christoph Renhart fūr 

Tasten, Saiten und Sprechstimme vorgetragen! Es bleibt 

in bester Erinnerung. Insgesamt konnten die SchülerIn-

nen des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums fünf Preise 

erlangen! Erwähnenswert sind auch die Höchstleistungen 

der Schüler aus der Klasse von Professor Vladimir Kha-

rin, Wien. Der Jüngste von ihnen war kaum sieben Jahre 

alt und spielte Mozart und Bartók mit einer erstaunlichen 

Sicherheit und Reife. Auch die Älteren beeindruckten 

mit ihrer Virtuosität, die immer im Dienste der musika-

lischen Aussage stand und nie zum Selbstzweck wurde. 

Glücklich die Jugend, der die Möglichkeit dieser Selbs-

tentfaltung gegeben wird. Ein junger Mensch, der täg-

lich Musik macht, bereichert und bildet „Kopf, Hand und 

Herz“ gleichermaßen – das ist ja das Einzigartige beim 

Musizieren. Diese heranwachsenden Pianisten und Pia-

nistinnen lernen im Sinne von Stefan Zweig schon früh, 

ihre Seelen weit auszuspannen. Es war eine Freude ihnen 

zuzuhören. 

Anna Rybinski, Musikerin und freie Kolumnistin

 

Elias Keller - ein strahlender Teilnehmer 
des Klavierwettbewerbs

Florian Pichlbauer - ehemaliger Schüler des Konservatoriums - 
gewinnt den ersten Preis in der fünften Gruppe

Der jüngste Teilnehmer Kai Gergov konnte  
einen ersten Preis gewinnen

Ausstellung mit Fotos steirischer Komponisten  
im Foyer des Konservatoriums

Alexander Goritschnig konnte  
einen dritten Preis gewinnen
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Unter Gloria Estefans Motto „Rhythm is gonna get you!“ 

bestritt das Blasorchester des Johann-Joseph-Fux-Kon-

servatoriums eine musikalische Reise durch verschie-

dene Stile, Orte und Epochen, die mit Tanz verbunden 

sind. Tanz ist die älteste Ausdrucksform des Menschen 

und hat bis heute nichts von seiner Faszination verloren. 

Dies war auch im vollbesetzten Steiermarksaal im neu 

umgebauten Steiermarkhof zu erleben. Die Ouvertü-

re zu Leonard Bernsteins Musical „Candide” ist ein an-

spruchsvolles, aber auch abwechslungsreiches Werk, das 

das Blasorchester unter der Leitung von Mag. Reinhard 

Summerer gekonnt wiedergab. Es ist geprägt von Poly-

rhythmik, witzigen Einwürfen von Flöten und Klari-

netten, Kantilenen und tänzerischen Elementen. Volks-

tümliche und durchaus zünftige steirische Melodien ver-

wendete Joseph Lanner in seinen „Steyrischen Tänzen”, 

op. 165. Verpackt in den Aufbau des klassischen Wiener 

Walzers mündeten die „Steyrischen Tänze” in ein flottes 

und vom Blasorchester wirkungsvoll vorgetragenes Fina-

le. Dirigent Mag. Reinhard Summerer steuerte mit seiner 

Komposition „Divertimento Veneziano” den Höhepunkt 

des ersten Konzertteils bei. Man fühlte sich schlichtweg 

direkt nach Venedig versetzt: Karnevalslaunen, Masken,  

Menschenmassen, der Canale Grande und ein roman-

tischer Sonnenuntergang erschienen hörbar – immer 

mit tänzerischen Elementen vermischt – vor dem inne-

ren Auge der Zuhörenden. Besonders originell erklan-

gen der Maskeradenwalzer in d-Moll, die grandiosen 

C-Durklänge des „Canale Grande”, sowie der Satz „Piaz-

za San Marco”, der von Blueselementen gekennzeichnet 

war. Mit den schwungvollen, virtuosen und lebenslusti-

gen Polkarhythmen im „Tanz der Komödianten” von Be-

Dancing around 
the world

Steiermarkhof, 23/11/2017

dřich Smetana beglei-

tete das Blasorchester 

die ZuhörerInnen mit 

Schwung in die Pau-

se. Der zweite Teil des 

Konzertes führte nach 

Südafrika, Südamerika, 

Irland und Kuba. Nach 

dem populären „Pha-

ta Phata” beeindruck-

te vor allem das furiose, 

sich immer weiter steigende Finale von Arturo Márquez 

„Danzón Nr. 2”. Die Geschichte Irlands erzählte – im ty-

pisch irischen musikalischen Idiom – die Komposition 

„Gaelforce” von Peter Graham, wobei die tänzerischen 

Elemente vom aufwändig gestalteten Schlagwerksatz 

wirkungsvoll unterstützt wurden. Mit „Gloria Estafet-

te” – einem virtuos-exotischen Klangmix – beendete das 

Blasorchester das Konzert mit kubanischen Rhythmen. 

Zuletzt erklangen „Mambo” und der bereits erwartete 

„Grazer Bummler” als schwungvolle Draufgaben.  

Das Blasorchester des Konservatoriums  

im voll besetzten Steiermarksaal 
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Dirigent Mag. Reinhard Summerer bedankt sich bei 
Instrumentenwart und Musiker Manfred Auner 

Ing. Johann Baumgartner MAS  
begrüßt das Publikum 
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Die Bassgruppe  
des sinfonischen Blasorchesters 



Anfang Dezember 2017 fand in der Grazer Leechkirche 

ein Benefizkonzert mit dem Titel „Da pacem – Schü-

lerInnen helfen geflüchteten Frauen und Migrantin-

nen“ statt. Die Idee zu diesem Konzert entstammte 

dem Wunsch, mit der Musik, die wir lieben und die uns 

wichtig ist, auch für andere Menschen etwas Positives 

zu bewirken. Uns – den Lehrenden und Lernenden des 

Fachbereichs für Alte Musik – ist es ein Anliegen, im 

Rahmen unserer Möglichkeiten einen Beitrag zur Inte-

gration von Flüchtlingen zu leisten; in „Danaida“ haben 

wir einen unterstützungswerten Verein gefunden, dem 

die Spenden des außerordentlich gut besuchten Abends 

als Hilfe für Frauen in besonders schwierigen Lebenssi-

tuationen zur Verfügung gestellt werden konnten. Das 

Konzert mit Werken von Orlando di Lasso, Vincenzo 

Benefizkonzert „Da pacem“

Leechkirche, 01/12/2017

Ruffo, Eustache du Caurroy u.a. wurde mit drei unter-

schiedlichen „Instrumentenfamilien“ gestaltet: einem 

vierteiligen Renaissanceblockflötenconsort, der Lau-

tenfamilie (Laute, Erzlaute, �eorbe), und der Viola da 

Gambafamilie (zwei Bass - und zwei Altgamben.)

Das Programm wurde nach ansteigender Zahl der Mit-

spielenden geordnet: von Soli über Duo- und Triobeset-

zung bis zur festlich-freudigen Bergamasca aus Italien, 

die am Ende zehn Personen vereinte und das Konzert 

– wie bei Haydns Abschiedssymphonie – mit einem ein-

zigen Ton enden ließ. 

Claire Pottinger-Schmidt  

Mag.a Astrid Horn

Benefizkonzert in der Leechkirche 
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Die Ensembles des Benefizabends: 

Johann Joseph Fux  
Blockflöten Consort:

Christian Prohammer, Judith Rainer, 

Teresa Steiner, Carla Herrgesell,  

Leitung: Astrid Horn

William Young Gamben Consort:
Werner Prantl, Sebastian Redolfi, 

Christian Peyr,  

Leitung: Claire Pottinger-Schmidt

Kapsberger Lauten Duo:
Tobias Schöner, Georg Zopf
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Der

Die insgesamt zehnte Ausgabe der bewährten Reihe 

„Kunst am Kons” widmete sich der geistlichen Chor-

musik. Im Zentrum des stimmungsvollen Adventkon-

zerts stand die neukomponierte Friedensmesse über 

das �ema „Verleih uns Frieden“ von Martin Luther 

durch den burgenländischen Komponisten Christian 

Dreo. Diese Friedensmesse war eine Auftragskomposi-

tion, die vom Chorfestival „Voices of spirit” anlässlich 

des 500-jährigen Jubiläums der Reformation an Chris-

tian Dreo erteilt wurde. Auch wenn bei der für Ama-

teurchöre geschriebenen Friedensmesse großer Wert auf 

gut singbare Melodien und verständliche harmonische 

Zusammenklänge gelegt wurde, ergab sich im durch-

aus komplexen Zusammenwirken der Chorstimmen mit 

der Orgel, ein vielfältiges und dennoch ausgewogenes 

Klangbild. Auf dem weiteren Programm standen unter 

anderem Werke von Heinrich Schütz, Felix Mendels-

sohn Bartholdy, Franz M. Herzog und Frode Fjellheim. 

Die jungen DirigentInnen Verena Pichler, Paolina Dece-

vic, Verena Ully, Ciprian Voivozeanu und Maria Feldbau-

mer – alle Studierende des Studiengangs für Chorleitung 

und Gruppenstimmbildung am Konservatorium – meis-

terten ihre Aufgabe souverän und inspirierend. Dass der 

Choral „Verleih uns Frieden” auch in popularmusikali-

schem Gewande attraktiv klingen kann, bewies die zum 

Schluss präsentierte Version des 1959 geborenen nor-

„Verleih uns Frieden“ –  
Stimmungsvolle 
Chormusik am ersten 
Adventsonntag

Fux-Saal, 03/12/2017

wegischen Komponisten Frode Fjellheim, bei der neben 

dem Studiochor auch Paula Kunz am Klavier und Sabri-

na Lackner am Cajon überzeugen konnten. Zu den be-

geisterten ZuhörerInnen der stimmungsvollen Konzert-

stunde zählte auch Landesrätin Mag.a Ursula Lackner.  

Geistliche Chormusik  

im Fux-Saal 

Stimmungsvolle Chormusik

Christian Dreos Friedensmesse 
beim Chorfestival „Voices of Spirit“
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Auch im Advent 2017 sorgten der Kinder- und Ju-

gendchor, Solisten und das Kammerorchester des Jo-

hann-Joseph-Fux-Konservatoriums unter der Leitung 

von MMag.a Dr.in Zuzana Ronck für die musikalische 

Gestaltung der Hirten- und Krippenliederaufführun-

gen in der Antoniuskirche. Mit viel Einsatz, Freude und 

Gespür für dieses besondere Liedgut haben sich die jun-

gen MusikerInnen an dieser traditionsreichen Veranstal-

tung beteiligt. Seit dem Jahr 1916 werden alljährlich zur 

Weihnachtszeit in der Antoniuskirche des Volkskunde-

museums „Hirten- und Krippenlieder“ aufgeführt. Der 

Tradition des Hauses entsprechend wurde auch für die 

Aufführungen im heurigen Jahr Liedgut ausgewählt, das 

den gesamten Weihnachtszyklus von der Botschaft der 

Verkündigung an Maria bis hin zum Besuch der Könige 

an der Krippe umfasst. Es spiegelt sich darin die christ-

lich-katholische Tradition wider, nicht nur das Fest der 

Geburt Christi zu feiern, sondern auf eine ganze Reihe 

von Brauchtumsterminen in diesem Zeitraum einzu-

gehen. Das Programm des heurigen Jahres nahm mit 

drei Stücken Bezug auf das 500-Jahrjubiläum der Re-

formation. So wurde bei den diesjährigen Hirten- und 

Krippenliederaufführungen in der Antoniuskirche un-

ter anderem erstmals eine Komposition Martin Luthers 

(1483–1546) aufgeführt. Auch Paul Gerhardt (1607–1676), 

einer der bedeutendsten protestantischen Dichter, war 

Hirten- und 
Krippenlieder

Antoniuskirche, 13/12, 15/12, 17/12/2017

mit zwei Dichtungen vertreten. Zudem wurden eini-

ge Liedaufzeichnungen von Lois Steiner (1907–1989), an 

dessen 110. Geburtstag erinnert wurde, gespielt. Er lei-

tete in den 1960er und 1970er-Jahren mehrmals die Hir-

ten- und Krippenliederaufführungen. Mit seiner Bear-

beitung eines Engelliedes wurde des 130. Geburtstags 

und zugleich des 50. Todestags von Sepp Monsberger 

(1887–1967) gedacht. Auch Monsberger, der Lehrer so-

wie Leiter und Gründer des St. Peter-Kinder- und Ju-

gendchores war, war einige Jahre lang Dirigent der Hir-

ten- und Krippenliederaufführungen. Die musikalische 

Bearbeitung lag wieder in den Händen von Mag. Anselm 

Schaufler. Programmauswahl und Quellenrecherche für 

die Hirten- und Krippenliederaufführungen 2017 in der 

Grazer Antoniuskirche erfolgten unter der Mitarbeit von 

Dr.in Eva Maria Hois vom Steirischen Volksliedwerk. Be-

sondere Wertschätzung für Ihren Einsatz bei den Hir-

ten- und Krippenliederaufführungen erfuhr die Lei-

terin MMag.a Dr.in Zuzana Ronck wieder von Seiten der 

Kooperationspartner, des Publikums und der Eltern der 

SchülerInnen. Ihr gelang es auch in diesem Jahr, die 

Jugend für dieses besondere Liedgut zu sensibilisieren 

und zu begeistern, sodass die Aufführungen wieder ein 

großer Erfolg waren.   

MMag.a Dr.in Zuzana Ronck

Der Kinderchor unter der Leitung von 

MMag.a Dr.in Zuzana Ronck in der Antoniuskirche 

©
 D

I B
er

n
d 

K
oh

lm
ai

er
 (

2)

15
 BERICHTE AUS DEM JOHANN-JOSEPH-FUX-KONSERVATORIUM 2017/18

NACHLESE

Chorsängerinnen  
in der Antoniuskirche 



Der

Das traditionelle Adventkonzert der Volksmusik-

klassen „Lieder und Weisen zur Vorweihnachtszeit“ 

(mit vorheriger Generalprobe im Seniorenheim „Se-

ne Cura“ in der Roseggerstraße, das immer mit großer 

Freude angenommen wird) fand diesmal zum zehnten 

Mal im Steiermarkhof statt. 

Die beiden Verantwortlichen seitens des Steiermark-

hofs, DI Dieter Frei und Ing. Hans Baumgartner MAS, 

konnten auch diesmal wieder viele Volksmusikfreun-

de in einem voll besetzten Saal begrüßen. An der Spitze 

der zahlreichen Ehrengäste stand Dr.in Bettina Vollath, 

die Präsidentin des steirischen Landtags. Sie war 2008 

als Bildungslandesrätin wesentlich am Zustandekom-

men des Kooperationsvertrags zwischen der Kunstuni-

versität und dem Land Steiermark für das IGP - Volks-

musikstudium beteiligt. Die KollegInnen des Fachbe-

reichs für Volksmusik einschließlich der Chorabteilung 

lieferten wieder sehr abwechslungsreiche Beiträge mit 

Adventkonzert der Volksmusik

Steiermarkhof, 14/12/2017

vielfältigen Ensembles – Tanzlmusi, Klarinettenmusi, 

Folklore-Ensemble, Zithermusi, Bordunmusik, Hack-

brettmusi, Harmonikasolo und -duo, Vokalensemble 

SängerInnen und MusikerInnen des Adventkonzerts 
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Moderator Ernst Zwanzleitner im  
Gespräch mit Hans-Jürgen Stermetz BA 
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sowie die „Strunz-Musi“. ORF-Moderator Ernst Zwanz-

leitner hatte diesmal mehrere Interviewpartner, dar-

unter auch Hans J. Stermetz, derzeit „frischer“ Student 

im neuen Volksmusik-Masterstudium. Er erzählte über 

einen Brauch seiner (zweisprachigen) Kärntner Heimat 

in Eisenkappel, der zu „Maria Lichtmeß“ (am 2. Febru-

ar) stattfindet. Hier werden kleine Schiffchen mit aufge-

bauten, von innen mit Kerzen beleuchteten Papierhäu-

sern, zu Wasser gelassen – zum Schutz vor Unwetter und 

Hochwasser. Dazu wird ein bestimmtes Lied – „Ante 

Pante Populore“ – gesungen. Stermetz verarbeitete diese 

Melodie in einem Boarischen für zwei Harmonikas, der 

zur Uraufführung gelangte. Weiters kam auch Kollege 

Prof. Sepp Strunz zu Wort, der, wie er sagte, mit einem 

lachenden und einem weinenden Auge in die Zukunft 

blickt – einerseits tritt er bald in den wohlverdienten 

„Unruhestand“, andererseits war dies sein letztes mitge-

staltetes Adventkonzert, das er all die Jahre sicher we-

sentlich mitprägte. Dazu wirkten auch noch seine drei 

Kinder – die „Strunz-Musi“ – mit. Durch das neu ein-

gerichtete IGP-Masterstudium für Volksmusikinstru-

mente ergaben sich auch neue Ensemblebildungen, die 

deutlich zur Niveausteigerung und Vielfalt der Beiträ-

ge beitrugen. Wie in den vergangenen Jahren wurde das 

Konzert vom Aufnahmeteam der Reihe „Steirische Sän-

ger- und Musikantentreffen“ unter der Leitung von Karl 

Lenz aufgenommen und am darauffolgenden Mittwoch 

auf Radio Steiermark gesendet.  

Prof. MMag. Hugo Mali

Vielfältig besetzte Volksmusikensembles  
im Steiermarkhof 

Landtagspräsidentin Dr.in Bettina Vollath 
als prominenter Gast

Gleich 3 ZitherspielerInnen  
bereicherten das Konzert 

NACHLESE
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Der

„Was ein richtiger Musiker sein will, der muss auch 

eine Speisekarte komponieren können.“ Dieses Zitat 

von Richard Strauss wurde als Motto der bemerkens-

werten Veranstaltung „Musik zum Kosten“ vorange-

stellt, die am dritten Adventsonntag in den Räumlich-

keiten des steirischen Landtags stattfand. SchülerIn-

nen und Studierende der steirischen Musikschulen, des 

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums und der Kun-

stuniversität Graz luden in Kooperation mit dem Kla-

vierhaus Fiedler zu einem hochkarätigen Nachmittag 

mit kulinarisch-musikalischen Variationen der Ext-

raklasse ein. Gemeinsam mit dem Chefkoch des Land-

hauskellers Graz, Alexander Robin, wurden Komponis-

ten „eingekocht“ und neben dem seelischen Wohl, das 

durch wunderbare Musik umschmeichelt wurde, stand 

auch das leibliche Wohl im Vordergrund. Der musika-

lische Bogen spannte sich dabei von Wolfgang Amadeus 

Mozarts „Butterbrot“, über Franz Schuberts „Forel-

le“ oder den auf der Harfe vorgetragenen „Epices“ (Ge-

würzen) Muskat, Vanille, Pistazie und Paprika bis hin 

zum „Andante“ von Edouard Lalo, das als Soundtrack 

zum Film „�e Hunger“ verwendet wurde und gekonnt 

vom „Trio la Cioccolatta“, bestehend aus Florian Pichl-

Musik zum Kosten

Rittersaal des Landhauses, 17/12/2017

bauer, Alicija Kudlaty und Tara Stranegger, vorgetragen 

wurde. Und selbstverständlich durften auch musikali-

sche Leckerbissen wie „La poule“ (Die Henne) von Jean 

Philippe Rameau oder „Der Tanz der Zuckerfee“ aus 

Pjotr Iljitsch Tschaikowskis „Nussknacker“ nicht feh-

len. Die freiwilligen Spenden dieser vorweihnachtli-

chen Benefizveranstaltung kamen dem musikalischen 

Nachwuchs der Steiermark zugute und ermöglichen 

neue Auftrittsplattformen. 

Ausgelassene Stimmung aller TeilnehmerInnen  

auf der Bühne im Rittersaal 
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Kreatives – auch für den Gaumen 

Die Cellistin Tara Stranegger  
im Rittersaal des Landtags



Festlich, abwechslungsreich und besinnlich: Das tra-

ditionelle Weihnachtskonzert des Konservatoriums 

im Minoritensaal präsentierte die Bandbreite der Aus-

bildung und bezauberte mit vielen weihnachtlichen 

Beiträgen unterschiedlichster Ausprägung. Nach der 

stimmungsvollen Eröffnung durch den Kinder- und Ju-

gendchor mit Kompositionen und Sätzen der Steirer Lois 

Steiner, Rudolf Weis-Ostborn, Waldemar Bloch und Vik-

tor Zack folgte das Barock-Folk-Ensemble mit dem ers-

ten Satz des Violinkonzertes für zwei Violinen von Johann 

Sebastian Bach. Die Solisten: Elias Joseph und Sarah Four-

nier aus der Klasse von Harald Martin Winkler. Stellver-

tretend für so viele wunderbare Ensembles, die das Weih-

nachtskonzert bereicherten, sei das Quartett genannt, 

das – angeführt vom erst achtjährigen Geiger Leonardo 

Iannuccelli – Wolfgang Amadeus Mozarts Kirchensonate 

in D-Dur interpretierte. Und repräsentativ für die Solis-

ten sei Michael Guttmann, der W. A. Rémys Klavierstück 

„Rosenzauber“ berührend zum Klingen brachte, erwähnt. 

Aus den zahlreichen Beiträgen der SängerInnen des Kon-

servatoriums stachen ganz besonders drei Sätze aus Ben-

jamin Brittens „A ceremony of carols“ hervor. Abschlie-

ßend begeisterten die Tubaphonie und das Männersextett 

„Gestern & Heut“ das zahlreich erschienene Publikum mit 

weihnachtlichen Weisen. 

Festliches 
Weihnachtskonzert

Minoritensaal, 19/12/2017

Der Kinderchor des Konservatoriums  

im voll besetzten Minoritensaal

Fabian Steiner interpretiert  
„Sua Cosa“ von John Duarte

Das Saxofonorchester mit  
einer Komposition von Michael Nyman

Männersextett und Tubaphonie unter  
der Leitung von Erich Bendl

Vokalensemble im  
Minoritensaal
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SängerInnen  
des Gospel- & Jazz Choirs 

Der

Mit der Zugabe „Silent night” endete die Gospel Night 

am 20. Dezember 2017 im Steiermarkhof so überzeu-

gend, wie sie begonnen hatte: Bereits ab dem allerersten 

Song „Wade in the water”, der mit einem stimmungs-

vollen Saxofonsolo von Verena Pichler eingeleitet wur-

de, konnte der Gospel- & Jazz Choir des Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatoriums das Publikum in seinen 

Bann ziehen. Die strahlenden und vielfältigen Klangfar-

ben des Chores, der im Finale von „Wade in the water” mit 

einer enormen dynamischen Bandbreite und dem hohen 

c3 des Soprans überzeugen konnte, begeisterten während 

des ganzen Konzerts. War der erste Teil des Konzerts dem 

�ema „Wasser” – und dies durchaus auch geistlich ver-

standen – gewidmet, so wurde es im zweiten Teil richtig 

weihnachtlich: Gefühlvolle Klänge, die bei „As the Deer” 

zu hören waren, wechselten sich mit rhythmischen Songs 

wie „Go tell it on the mountain” ab. Großartig waren da-

bei auch der Pianist Simon Pieberl, sowie Elias Pivec am 

Cajon. Als kongenialer Partner konnte auch der 12-köp-

fige Chor „Nimm 12” das Publikum begeistern: Abwechs-

lungsreiche Arrangements und atemberaubend schwieri-

ge Chorsätze konnten das Vokalensemble unter der Lei-

tung von Johannes Loibner – einem Sänger des Gospel- & 

Jazz Choirs – nicht von absolut sauberem Zusammenklang 

und ausgeklügelten Interpretationen, die immer logisch 

und stimmig erschienen, abhalten. Besonders überzeu-

gend: „Witness”, ein traditionelles Spiritual, und „Mary’s 

Boychild” im Arrangement von Lorenz Maierhofer. Als 

letztes Stück überzeugte das von beiden Chören gemein-

sam vorgetragene „O come all ye faithful” in einem Arran-

gement der bekannten Gruppe „Pentatonix”.  

Magic Gospel Night

Steiermarkhof, 20/12/2017

Der Gospel- & Jazz Choir begeisterte 

 im Steiermarksaal 

Alle SängerInnen des Konzerts 
auf der Bühne 

Simon Pieberl und  
Elias Pivec 
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Saxofonsolistin  
Verena Pichler 



Ende Jänner 2018 fand auf Einladung der auch in Ve-

nedig tätigen Klavierpädagogin Magdalena de Facci 

ein Klavierabend mit SchülerInnen des Johann-Joseph- 

Fux-Konservatoriums und jungen italienischen Preis-

trägerInnen im Salon Busotto des Palazzo Cavagnis statt. 

Anreise, Nächtigung und Aufenthalt waren für alle, die 

aus Graz zu diesem besonderen Konzert kamen, ein ganz 

besonderes Erlebnis! Während zu dieser Jahreszeit schon 

die ersten Karnevalsmasken in den Gassen und auf den 

Kanälen zu sehen waren, durften unsere SchülerInnen Ha 

An Nguyen, Julius Legat (Klasse Christian Tarla), Sophie 

Konzert in Venedig 

Salon Busotto, 27/01/2018
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Fournier (Klasse Hildegard Frühwirth), Viktoria Jauk 

und Alexander Goritschnig (Klasse Nicole Gruß-Gang-

blauer) in der hoch inspirierenden Atmosphäre der Stadt 

Venedig musizieren. Der Austausch mit italienischen 

KollegInnen soll sich weiterentwickeln, sowohl in Vene-

dig und Umgebung als auch in Graz. So kamen bereits am 

16. Juni 2018 im Gegenzug die italienischen KollegInnen 

und SchülerInnen zu einem gemeinsamen Konzert nach 

Graz, das im Musiksalon Erfurt stattfand.  

Christian Tarla

Die jungen PianistInnen  

im Saal Busotto

Nicole Gruß-Ganglbauer mit ihren SchülerInnen 
Viktoria Jauk und Alexander Goritschnig in Venedig 

NACHLESE

Magdalena de Facchi und  
Christian Tarla



Familienkonzert  

im Fux-Saal

Der

Ich hatte schon lange den Wunsch mit meinen „klei-

nen“ SchülerInnen die „Zauberflöte für Kinder“ in 

der Wiener Staatsoper zu besuchen! Diese Vorstel-

lung findet jeweils einen Tag nach dem Opernball statt 

und ermöglicht den SchülerInnen der Bundesländer 

einen Gratisbesuch in der Oper! Die Karten werden 

vom jeweiligen Landesschulrat organisiert, wir muss-

ten daher nur die Hin und Rückfahrt planen. Ich be-

Ausflug nach Wien zur 
Zauberflöte in die Staatsoper

Staatsoper Wien 09/02/2018

Fux-Saal, 27/01/2018

Familienkonzert

Am Samstag, den 27. Jänner 2018 fand zum ersten Mal 

ein „Familienkonzert“ im Fux-Saal des Konserva-

toriums statt. Die Idee entwickelte sich aus dem Ge-

danken, dass viele Eltern der SchülerInnen selbst ein 

Instrument spielen oder als Kind gelernt haben. Und 

warum sollten sie nicht einmal gemeinsam auf der 

Bühne stehen? Der Vorschlag wurde von vielen Kon-

servatoriumslehrenden begeistert aufgenommen und 

es entstand ein buntes Programm mit 14 Beiträgen von 

12 verschiedenen Instrumentalklassen. Zu hören waren 

einige Duette in verschiedenen Besetzungen wie zum 

Beispiel Viola und Klavier, Blockflöte und Hackbrett, 

Violine und Oboe, zwei Kontrabässe, Violine und Ga-

dulka - ein bulgarisches Streichinstrument. Auch grö-

ßere Ensembles traten auf, wie zum Beispiel ein Fami-

lienquintett, welches den „Mückentanz“ von Andrea 

Holzer-Rhomberg zum Besten gab. Es musizierten un-

ter anderem Mutter und Tochter, Vater und Sohn, Mut-

ter, Bruder und Schwester sowie Großvater und En-

kelsohn. Das nächste Familienkonzert ist bereits in 

Planung.  

Mag.a Delphine Krenn-Viard

Ausprobieren  
der Flöten
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reitete die SchülerInnen auf den 

Inhalt der Oper vor. Ebenso ver-

suchten wir die bekannten Me-

lodien wie den „Vogelfänger“ auf 

der Flöte zu spielen. Alle waren 

mit großem Ernst und Freude da-

bei! Am 9. Februar war es dann so 

weit, wir fuhren mit zwei Autos 

nach Wien, nahmen noch einen 

Imbiss in einem Lokal in der Nä-

he der Oper und waren pünktlich 

vor Ort. Wir wurden sehr orga-

nisiert auf unsere Plätze gebracht 

und waren sofort mitten im Ge-

schehen. Dominique Meyer, der Chef des Hauses, be-

grüßte alle Kinder sehr herzlich, und die Vorstellung 

begann mit der Ouvertüre. Sehr interessant wurden 

dann noch alle Instrumente solistisch vorgestellt! 

Dann nahm die Handlung ihren Lauf. Die Oper wurde 

gekürzt wiedergegeben, alle SängerInnen sangen im 

jeweiligen Kostüm, aber ohne Bühnenbild, was aber 

kaum gestört hat. Am Ende gab es großen Applaus! Wir 

durften noch den zweiten Flötisten der Wiener Phil-

harmoniker für ein gemeinsames Foto auf der Bühne 

treffen. Dann machten wir einen Abstecher zu un-

serem Flötenbauer, Herrn Kang, der Tag und Nacht 

vor Ort ist, um fehlende Schrauben anzubringen so-

wie Achsen und Pölster zu reparieren! Auch zeigte er 

uns das ganze Repertoire von Flöten, vom Piccolo bis 

zur Bassflöte und alle Kinder durften die Instrumente 

ausprobieren. Die Rückfahrt gestaltete sich sehr lus-

tig, es gab viele Fragen zur Vorstellung, auch wurde 

eifrig gesungen. Der große Wunsch der Kinder ist es, 

die Zauberflöte nun in der ungekürzten Version ken-

nen zu lernen, womit der Sinn des Ausflugs komplett 

erfüllt wurde. 

Prof.in Mag.a Reingard Hechtl

Der Flötennachwuchs  

in der Wiener Staatsoper
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Der

Karneval in Graz

Stephaniensaal, 08/02/2018

Ein großartiges Festkonzert in Kooperation mit dem 

Musikverein für Steiermark: Das Sinfonieorches-

ter unter Leitung von Mag. �omas Platzgummer, 

der Chor des Konservatoriums (Einstudierung: Mag. 

Franz M. Herzog), sowie die beiden Staatsopernstars 

Ildiko Raimondi und Clemens Unterreiner bezauber-

ten das Publikum mit einem wunderbaren Operetten-

konzert mit großem Grazbezug! Als Auftakt erklang 

die „Festliche Fanfare“ von Robert Stolz (1880-1975) –  

seine Tonschöpfungen bildeten den Rahmen dieses 

Festkonzerts. Mit der melodienreichen Ouvertüre aus 

Franz von Suppés Operette „Pique Dame“ setzte das 

Orchester das Konzert fort: „Pique Dame“ basiert auf 

den Einakter „Die Kartenschlägerin“ und wurde für 

das �alia-�eater in Graz auf zwei Akte erweitert. Als 

ehemaliger Schüler Suppés sah sich der dem �eater als 

Kapellmeister vorstehende Carl Millöcker verpflichtet, 

dieses Werk 1864 in Graz uraufzuführen. Genauso inte-

ressant und eine wahre Rarität war der „Hydropathen-

walzer” des nahe Budapest geborenen Komponisten 

Joseph Gungl, der ab 1835 als Militärmusiker in Graz 

diente. Seine Walzer, Polkas, Mazurken und Märsche, 

die er als Regimentskapellmeister zur Aufführung 

brachte, wurden mit großem Beifall aufgenommen. Da 

er als einer der ersten Militärkapellmeister den Blas-

instrumenten auch die Streichinstrumente hinzufüg-

te, bekam er den Beinamen eines „Grazer Lanner“ oder 

auch „Grazer Strauß”. 

Carl Joseph Millöcker, dem ein großer Teil des ersten 

Programmteils gewidmet war, wurde 1864 auf Emp-

fehlung von Suppé als �eaterkapellmeister nach Graz 

verpflichtet. Nach der Operette „Gräfin Dubarry”, von 

der die großartigen Solisten Ildiko Raimondi und Cle-

mens Unterreiner die hinreißenden Nummern „Ich 

schenk mein Herz” und „Ja so ist sie” darboten, schaff-

te er mit „Der Bettelstudent” – eine der erfolgreichsten 

deutschsprachigen Operetten – und „Gasparone” den 

Durchbruch. Ebenso bestätigen die vom Orchester in-

terpretierten Kompositionen wie der „Pizzicato Walzer” 

Großartige Kulisse im  

Stephaniensaal
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oder die Polka schnell „Carnevalslaunen” Carl Millö-

cker als einen neben der Strauß-Dynastie erfolgreichs-

ten Komponisten der leichten Wiener Musik. Auch der 

1872 in Prag geborene Julius Fučík, ein Schüler Antonin 

Dvořáks, steht in Bezug zur Steiermark: Er verbrachte 

1910 einige Zeit in Gleisdorf („um ein neues Leben an-

zufangen“, wie er im Tagebuch vermerkte), außerdem 

schrieb er 1912 in Graz-Andritz die Ouvertüre „Mira-

mare“. Mit der Ouverture aus „Marinarella“ spielte das 

Sinfonieorchester eines seiner interessantesten Werke. 

Nach der „Tanzlegende” des 1892 im steirischen Ird-

ning geborenen Komponisten und Dirigenten Alois Pa-

chernegg, der seine Ausbildung an der Schule des Mu-

sikvereins für Steiermark in Graz – der Vorgängerinsti-

tution des heutigen Konservatoriums – erhielt, standen 

abschließend wunderbare Werke des 1880 in Graz ge-

borenen Komponisten Robert Stolz am Programm. Die 

während des Konzertes zu hörenden Arien bildeten ei-

nen bunten Streifzug durch das fast sieben Jahrzehnte 

währende Schaffen des Meisters und stellten gleichzei-

tig eine kleine Weltreise dar. Aus der frühen, in Berlin 

spielenden Operette „Der Favorit” stammt eines der 

berühmtesten Stolz-Lieder: „Du sollst der Kaiser mei-

ner Seele sein” – es ist nur schwer vorstellbar, dass die 

Uraufführung dieses Werkes im Berlin des Jahres 1916 

ein nur mäßiger Erfolg war. Mit melancholisch-sehn-

suchtsvollen Geigen- und leidenschaftlichen Czsárdás-

klängen entführte „Venus in Seide” ins ferne Ungarn, 

wo Stolz die 1932 in Zürich uraufgeführte, spritzige 

Räubergeschichte rund um die schöne Fürstin Jadja an-

siedelte. Eben noch in Ungarn, fanden sich Interpreten 

und Publikum mit dem Lied „Ich hab‘ mich tausendmal 

verliebt” aus dem Musical „Trauminsel” in einem klei-

nen Fischerdorf in Mexiko wieder.   

Dirigent Mag. �omas Platzgummer und 
MusikerInnen des Sinfonieorchesters

NACHLESE
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Der

ORCHESTERBESETZUNG:

Konzertmeisterin: Nora Schmerfeld

Violine 1: Alexander Vincek, Marina Berger, 

Matthias Diez, Aitak Farzi, Alexander Ertl,  

Laura Holzmann, Johannes Jeindl, Paula Supuran, 

Christine Moik, Mai Anh Pham, Jennifer Moritz,  

Eva Maria Hadler

Violine 2: Catharina Liendl, Elena Korp,  

Amrei Lässer, Magdalena Rotman, Gabriel Popa, 

Lena Al-Yazdi, Klara Zach, Bernhard Hofer

Viola: Elisabeth Probst, Simon Weiß, �omas Széll,  

Yoram Baur, Hao-Jei Chen, Andreas Zechner,  

Roxanne Brugger, Irma Servatius

Cello: Anna-Maria Zechner, Leonora Schachenhofer, 

Johanna Wiesinger, Hanna Tropper, Maria Trauner, 

Anita Leitner, Elena Hofmeister, Katharina Kogler, 

Sülwer Patrick Jason

Kontrabass: Tobias Amann, Benedek Hernadi,  

Karl-Heinz Klammer, Alois Kohlbacher,  

Helmut Maier

Flöte: Christina Bilek, Valerie Burndorfer,  

Larissa Werlberger

Oboe: Paul Maier, Lea Nagl

Klarinette: Julia Dax, Daniel Windisch, Lukas Posch

Saxofon: Julia Papst, Daniel Steiner, Constanze Seidl

Die letzte Station war schließlich Wien, wo die zunächst 

in der Filmversion erfolgreiche (u. a. mit Romy Schnei-

der), erst 1964 auf die Bühne gebrachte, „Frühjahrspa-

rade” spielt. Mit dem mitreißenden Walzerensemble 

„Singend, klingend ruft dich das Glück” endet die Ope-

rette – und auch der umjubelte Konzertabend im voll 

besetzten Stephaniensaal. Standing ovations und ein 

nicht enden wollender Applaus belohnten die jungen 

KünstlerInnen!  

Mag. Eduard Lanner | Mag.a Susanne Janes

Sinfonieorchester und Chor des Konservatoriums 

im Stephaniensaal
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Fagott: Arnold Hanser, Gerhard Lackner

Horn: Paul Kogler, Max Pichler, Silvia Ebner,  

Julian Puffing, Raphael Kogler

Trompete: Daniel Schinnerl-Schlaffer, Mario Payerl, 

Jakob Kuntner

Posaune: David Bauer, Jan Handl,  

Sebastian Buchgraber

Tuba: Paul Schrank

Harfe: Martina Möstl, Elisabeth Labmayr,  

Eveline Hoffellner

Banjo/Gitarre: Daniel Dundus

Schlagwerk: Lorenz Brunner, Gernot Lerchbaumer, 

Stefan Sukic, Michael Berger, Alessandra Reiner

Chorbesetzug  
(in alphabetischer Reihenfolge)

Antonio Abrev, Elisabeth Ansperger, Fanny Baron, 

Christine Bärnthaler, Viktoria Dexl, Aleksandra 

Dimova, Sarah Draskowitsch, Marc Eder, Anton Edl, 

Astrid Edl, Günther Edl, Lukas Edl, Saha Esbati,  

Albert Fank, Maria Feldbaumer, Karla Ferl, Karin 

Fuchs, Peter Gamel, Ursula Grasser, Nina Harfmann-

Fruhwirth, Matthias Herster, Katharina Jost,  

Franz Kelz, Carina Kerecz, Simone Kerecz, Barbara 

Kleinoscheg, Annemarie Kogler, Claudia Koller, 

Michael Krenn, Julia Mair, Rebecca Masser, Carolin 

Muhry, Ruth Pachernegg, Sonja Pausch, Gottfried 

Peinigg, Verena Pichler, Viktor Plamenik, Maria Radl, 

Ursula Reisinger, Ricarda Ringdorfer, Pia Ritter, Sophia 

Ritter, Eric Schider, Anna Schmer-Galunder, Teresa 

Seiwald, Harald Spreitzer, Roswitha Stix, Andrea 

Strunz, Josef Strunz, Manuela Strunz, Sabrina Taudes, 

Karin Traxler, Anna Trummer, Gerhard Ziegler

Die Schlagwerkgruppe  

des Sinfonieorchesters

Applaus für  

Mag. Franz M. Herzog

v.l.n.r.: der Generalsekretär des Musikvereins Dr. Michael Nemeth, 

Staatsopernsängerin Ildiko Raimondi, Staatsopernsänger 

Clemens Unterreiner und Dirigent Mag. �omas Platzgummer

NACHLESE
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Der

Am 15. Februar 2018 kam im Rahmen des Ergänzungs-

faches „Elementares Musiktheater – Musical“ das 

Musical „Jess und die Zauberflöte - das Mirakel beim 

Einkaufsdebakel“ von Gerhard Meyer unter der Lei-

tung von Ulrike Christian-Köller sehr erfolgreich 

zur Aufführung. Als Begleitung fungierte die beliebte 

Elternband Christian Kössler an der Gitarre und Chih 

Chin Hsiang-Skrilecz am Klavier. Mit tollem gesangli-

chen und tänzerischen Einsatz erzählten die Darstelle-

rInnen der Musicalgruppe IV der Außenstelle Muchar-

gasse (neun- bis zwöl�ährige SchülerInnen) die berüh-

rende Geschichte über das Mädchen „Jess“ (Pia Geister), 

das seinen „eigenen Ton“ und den eigenen Weg mit dem 

Instrument findet.

Im Vorfeld dieses besonderen Nachmittags wurde be-

reits am 24. Jänner 2018 das Mini-Musical „Paul Pin-

guin“ – ebenfalls von Gerhard Meyer – von den jüngeren 

sechs- bis neunjährigen SchülerInnen der Musicalgrup-

pe II der Außenstelle Andritz schwungvoll auf die Bühne 

des Fux-Saales gebracht. Dieses Musical erzählt die Ge-

schichte von Paul Pinguin (Phelea Ribul), dem es gelingt, 

Musical  
„Jess und die Zauberflöte“

Fux-Saal, 15/02/2018

sich einen lang ersehnten Traum zu verwirklichen. Die 

Begleitung am Klavier erfolgte durch Mag.a Mina Jafrou-

di. Die Musicalgruppe I im Haupthaus, die „Paul Pin-

guin“ ebenfalls zur Darbietung brachte, wurde von der 

Elternband Helmut Stippich am Klavier und Kolja Ra-

denkovic an der Gitarre sehr schwungvoll begleitet. 

Ulrike Christian-Köller

Junge MusicaldarstellerInnen 

in Aktion ©
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Das Musical „Paul Pinguin“  
im Fux-Saal 
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Mehr als 100 BesucherInnen - darunter viele Kinder 

und Jugendliche - konnten den vom Sänger Roman 

Pichler und der Pianistin Polina Sasko vorgetrage-

nen Liederzyklus „Die Winterreise” nicht nur sehen 

und hören, sondern ganz besonders fühlen und er-

leben: Der von beiden Künstlern erzeugte Spannungs-

bogen war an Intensität nicht zu übertreffen und hielt 

nicht nur bei den besonders bekannten Liedern wie 

beispielsweise dem „Lindenbaum”, sondern über al-

le Lieder des 24-teiligen Zyklus an. Im Jahr 1827 – ein 

Jahr vor seinem Tod – vertonte Franz Schubert die ro-

mantischen Texte von Wilhelm Müllers Gedichtzyk-

lus „Die Winterreise“ und verlieh ihnen damit eine bis 

heute ungebrochene Ausdrucksfülle. Der Tenor Roman 

Pichler (Klasse Natela Nicoli), mehrfacher Preisträger 

internationaler Wettbewerbe (u.a. Ferruccio Tagliavi-

ni, Accademia Belcanto) und als Konzertsänger neben 

Engagements an der Grazer Oper, dem Stadttheater Bo-

zen und in diversen Festivals (Schloss Kittsee, Murau, 

Südtiroler Operettenspiele ...) in ganz Europa unter-

wegs, präsentierte sich am 4. März 2018 erstmals auch 

als Liedsänger. Die ukrainische Pianistin Polina Sasko, 

die seit 2017 als Vokalbegleiterin am Konservatorium 

wirkt, erwies sich als kongeniale Partnerin am Klavier 

und bewies – genau wie Roman Pichler – wunderbares 

Einfühlungsvermögen und größtmögliche Subtilität. 

Zum musikalischen Gesamtkunstwerk wurde dieses 

„Die Winterreise” – 
Ein musikalisches 
Gesamtkunstwerk

Fux-Saal, 04/03/2018

Großer Applaus für Polina Sasko 
und Roman Pichler

Konzert durch die Bilder und Zeichnungen, die Schüle-

rInnen des Kurses „Musikhören und -malen” unter der 

Anleitung von Shirin Albler BA MA zu jedem einzelnen 

Lied der „Winterreise” angefertigt hatten. Die vor dem 

Fux-Saal ausgestellten Werke der jungen KünstlerInnen 

fanden ganz große Beachtung. Und schließlich wollte 

der Schlussapplaus für Roman Pichler und Polina Sasko 

gar nicht mehr enden! 

v.l.n.r.: Roman Pichler, SchülerInnen des Kurses Musikhören- und malen, 
Pianistin Polina Sasko BA MA, Dir. Mag. Eduard Lanner, Shirin Albler BA MA

NACHLESE
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Der

„Klavierspielen ist blöd!“, mault die kleine Mimi; nicht 

ahnend, dass sie schon bald eines Besseren belehrt 

werden wird – denn plötzlich ist da ein kleiner Junge, 

der sich wenig bescheiden als Joannes Chrisostomus 

Wolfgangus �eophilus Mozart vorstellt. Nach einer 

kurzen Schrecksekunde eröffnet Mimi ihrem neuen 

Freund Wolfgang die bunte Welt der modernen Musik-

technologien: da sind CDs, Autoradios, Handys – und 

überall erklingt wie von Geisterhand gespielt Mozart-

sche Musik! Wolfgang aber zeigt sich vor allem verstört, 

denn nirgendwo ist ein Orchester, aber: wie kann es 

das geben – Musik ohne Orchester? Und so nimmt er 

Mimi mit in seine Welt, in das 18. Jahrhundert also, ei-

ne Welt, in der statt „rollenden Kisten“ Pferdekutschen 

als Transportmittel fungieren und statt „glänzenden 

runden Scheiben“ Menschen „live“ Musik machen. 

Nun ist es an Mimi verblüfft zu sein, und als sie von ih-

rer kurzen Zeitreise wieder im Hier und Jetzt gelandet 

ist, da hat sie ihre Meinung geändert, denn: „eigentlich 

ist es doch ganz cool, das Klavier!“ 

„Mimi und Mozart“ – 
Kinder spielen für Kinder

Fux-Saal, 22/03/2018, 23/03/2018

Ella Halden und Elias Mikulik als  

Mimi und Mozart im Fux-Saal

Erzählerin  
Ulrike Christian-Köller
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Etwa dreihundert Kinder – aus den Volksschulen Af-

ritsch, Klara Fietz und dem Ferdinandeum – konnten 

„Mimi und Mozart“, die bezaubernde Geschichte der 

deutschen Autorin und Regisseurin Doris Dörrie, in 

drei Aufführungen im Fux-Saal des Konservatoriums 

miterleben. Doch nicht nur der Publikumsraum war 

bis zum Bersten gefüllt, auch auf der Bühne wurde es 

bisweilen eng, nahmen doch insgesamt 50 junge Mu-

sikerInnen (im Höchstalter von 12 Jahren) an diesem 

Projekt, das von 17 Lehrenden des Konservatoriums 

(Hildegard Frühwirth MA, Nicole Gruß-Ganglbauer, 

Prof.in Mag.ª Reingard Hechtl, Mag.ª Daniela Hölbling 

MA, Mag.ª Eveline Hoffellner, Mag.ª Astrid Horn, Mag.ª 

Mina Jafroudi, Mag.ª Susanne Janes, MMag.ª Birgit 

Katzarofski, Prof. Mag. Hugo Mali, Prof. Mag. Hans Pa-

lier, Mag. Johannes Rohrer, Dr.in MMag.ª Zuzana Ronck, 

Mag.ª Barbara Sackl, Dagmar Steinbäcker, MMag.ª Elvi-

ra Weidl und Harald Martin Winkler) getragen wurde, 

teil. Mozarts Musik erklang in bunten Arrangements 

berühmter und weniger berühmter Werke, wobei ne-

ben allseits bekannten Instrumenten auch durchaus 

weniger gängige wie etwa Drehleier, Zither, Hackbrett, 

Harfe, die Blockflöte in all ihren unterschiedlichen 

Größen und Fagotte zu hören waren. Die Rollen von Mi-

mi und Mozart waren doppelt besetzt: sowohl Hemma 

Gratl und Johannes Laky als auch Ella Halden und Elias 

Mikulik bezauberten Groß und Klein mit ihrer rühren-

den und lebendigen Darstellung der Geschichte. Ulri-

ke Christian-Köller, die auch für die szenische Reali-

sierung verantwortlich zeichnete, führte als Erzählerin 

charmant durch die Handlung. Abgerundet wurde das 

Projekt, dessen Gesamtkonzeption in den Händen von 

Mag.ª Susanne Janes lag, durch die wunderbaren Illus-

trationen von Shirin Albler BA MA.  

Mag.ª Susanne Janes

Auch die Fagottisten 
spielten mit

Natürlich wurde auch 
fleißig Klavier gespielt

Johannes Laky und Hemma Gratl 
als Mozart und Mimi 

Großes Interesse bei  
den Aufführungen
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Der

Österreichisch-japanisches 
Freundschaftskonzert

Steiermarkhof, 23/03/2018

Eine wunderbare Begegnung erlebten österreichi-

sche und japanische Jugendliche am letzten Tag vor 

den Osterferien: Die Meiden High School Band - ei-

ne japanische Marching Band, die schon unzählige 

Preise und Auszeichnungen gewonnen hat - nutz-

te ihren Europaaufenthalt, der sogar ein Konzert im 

goldenen Saal des Wiener Musikvereins vorsah, um 

einen Tag in Graz zu verbringen. Der „Steiermark-

tag“ begann mit Workshops, bei denen die 130 jungen 

japanischen MusikerInnen zusammen mit SchülerIn-

nen des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums, verteilt 

auf neun Räumlichkeiten des Hauses, Kompositionen 

wie die „Landhausfanfare” von Siegmund Andraschek 

oder den „Radetzkymarsch” von Johann Strauß Vater 

erarbeiteten. Das abendliche Konzert im Steiermark-

hof bot dann genügend Raum, um das gemeinsam Er-

lernte nicht nur zu präsentieren, sondern um weit da-

rüber hinaus zu gehen und neue Wege sowie höchste 

Qualitätsansprüche aufzuzeigen. Und so erlebte das 

Publikum ein grandioses Konzert, das wunderbar un-

terstrich, wie Musik Menschen unterschiedlichster 

Kultur und Sprache miteinander verbinden kann. Das 

Ensemble Prophil unter der Leitung von Marcus Mer-

kel – Kapellmeister der Oper Graz – eröffnete das Kon-

zert mit Werken von Richard Strauss, Anton Bruckner 

und Gustav Mahler. Mit der spannungsgeladenen Inter-

pretation der „Philharmoniker-Fanfare” von Richard 

Strauss bewies das von Erich Bendl gegründete Ensem-

ble, das aus KonservatoriumsschülerInnen, Opernmu-

sikerInnen und nationalen und internationalen Profi-

musikerInnen bestand, höchste qualitative Klasse. Das 

Posaunenensemble des Konservatoriums, das einige ja-

panische MusikerInnen mühelos integrierte, regte das 

Publikum beim Radetzkymarsch zum hingebungsvol-

len Mitklatschen an. Im zweiten Konzertteil bewies die 

Meiden High School Band nicht nur äußerste Präzision 

Dirigent Hiroki Ito und  

ein Klarinettensolist 
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Enthusiasmus  
auf der Bühne 
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und Disziplin: Die interpretierten Werke wurden mit 

größter musikalischer Intensität dargeboten. Mit „Take 

the A-Train” oder „Happy” animierte man das Publi-

kum zu begeisterten Beifallsbekundungen und minu-

tenlangen Standing Ovations. Die erfrischend jugend-

liche Darstellung populärer Kompositionen unter der 

Leitung des charismatischen Dirigenten Hiroki Ito riss 

das Publikum förmlich von den Stühlen! Nicht nur die 

jungen japanischen MusikerInnen, sondern alle Leh-

renden, SchülerInnen und KonzertbesucherInnen wer-

den diesen Tag in bester Erinnerung behalten! 

Die Meiden High School Band  

im Steiermarksaal 

Die japanische Saxofongruppe beim Workshop  

mit Christian Pold MA im Konservatorium

Applaus für MMag. Dr. Jud und  

das steirisch-japanische Ensemble 

Mag. Wolfgang Tischhart mit dem steirisch-
japanischen Posaunenensemble 

Oboenworkshop mit Klaus Mörth 
im Konservatorium
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Der

„Romeo und Julia“ -  
Landesjugendsinfonieorchester Steiermark 2018

Congress-Saal Schladming, 29/03/2018 
Lucijan-Marija-Škerjanc-Saal Ljubljana, 04/04/2018 
Konferenzsaal des Hotels Pical in Poreč, 06/04/2018

Mit dem Jahresprogramm „Romeo und Julia“ haben 

die Verantwortlichen des Landesjugendsinfonieor-

chesters Steiermark ein hochwertiges und spannen-

des Programm für 2018 ausgewählt. Und mit insge-

samt zehn intensiven Probentagen sollte dafür ge-

sorgt werden, dass bei den sechs für 2018 geplanten 

Konzerten auf höchstem Niveau musiziert wird. Nach 

den Auswahlspielen und der damit verbundenen Er-

weiterung des Orchesters auf 78 MusikerInnen, folgten 

Anfang März 2018 der erste Probentag im Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatorium und in den Osterferien eine 

fünftägige Probenphase in Schladming. Die Unterbrin-

gung im Tui Blue Pulse Hotel und die Probentätigkeit im 

nahen Schulkomplex sowie im Congress-Saal Schlad-

ming erwiesen sich als günstige Kombination, die es 

ermöglichte, dass das durchaus schwierige Jahrespro-

gramm unter besten Bedingungen kompetent einstu-

diert werden konnte. Acht verschiedene DozentInnen 

sowie der künstlerische Leiter Mag. �omas Platzgum-

mer sorgten unter den jungen MusikerInnen für gro-

ßen Enthusiasmus, der sich beim finalen Konzert am 

Gründonnerstag auf der großen Bühne des Schladmin-

ger Congress-Saales spürbar äußerte. Mehr als 400 Zu-

hörerInnen erlebten Schuberts „Unvollendete“, Tschai-

kowskys Fantasie-Ouvertüre „Romeo und Julia“ und 

Bernsteins Symphonic Dances from „West Side Story“. 

Standing ovations folgten auf Bernsteins „Mambo“, der 

als Zugabe nochmals mit größter Begeisterung gespielt 

wurde. Mit diesem Gefühl im Gepäck folgte sogleich in 

der darauf folgenden Woche eine Konzertreise, die das 

junge Orchester in die slowenische Hauptstadt Ljubljana 

und nach Poreč (Kroatien) führte. Nach einer reibungs-

losen Fahrt und einer ausgiebigen Probe konnte das Or-

chester im wunderbaren Lucijan-Marija-Škerjanc-Saal 

des Laibacher Konservatoriums ebenfalls sehr überzeu-

gen. Prominente Gäste in Ljubljana: Landesrätin Mag.ª 

Ursula Lackner und Kulturrat Andreas Pawlitschek von 

der österreichischen Botschaft. Zum künstlerischen 

Programm gesellte sich aber auch eine große Portion Ge-

selligkeit: Nach einer interessanten Stadtführung durch 

die slowenische Hauptstadt reiste man nach Poreč weiter, 

wo wieder intensiv geprobt und auch konzertiert wur-

de. Dennoch blieb genügend Zeit, um auch gemeinsame 

Ausflüge, die allen MusikerInnen großen Spaß bereiteten, 

zu unternehmen. Als „Belohnung“ für die engagierten 

• Das Landesjugendsinfonieorchester beim 

Konzert im Konservatorium Ljubljana 

Das Landesjugendsinfonieorchester interpretiert  

Franz Schuberts „Unvollendete“ in Schladming 

© Mag. Janosch Hartmann
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Leistungen folgte seitens der österreichischen Botschaft 

in Slowenien eine besondere Einladung: Die Gestaltung 

eines Konzertes in der prominenten Philharmonie von 

Ljubljana anlässlich der Übernahme des EU-Ratsvor-

sitzes durch Österreich in der zweiten Jahreshälfte von 

2018. Somit freuen sich alle MusikerInnen des Orches-

ters auf dieses besondere Konzert am 5. Juli 2018. Aber 

auch das restliche Jahresprogramm, das nach einer wei-

teren Probenphase in Pöllau zusätzliche Konzerte in 

Radkersburg, Graz (Stephaniensaal) und Hartberg (mit 

Livemitschnitt durch Radio Steiermark) sowie die Pro-

duktion einer CD vorsieht, sorgt für Spannung und freu-

dige Erwartung! Im zweiten Jahr seines Bestehens hat 

das junge Projektorchester, das zu ungefähr je einem 

Drittel aus MusikerInnen des Johann-Joseph-Fux-Kon-

servatoriums, der Kunstuniversität Graz und der steiri-

schen Musikschulen besteht, sehr viel Fahrt aufgenom-

men und für große Begeisterung gesorgt! 

Alle Informationen und auch der neue Imagefilm des 

Orchesters können jederzeit auf der neuen Homepage 

www.landesjugendsinfonieorchester.steiermark.at 

angesehen werden.  

Probenarbeit  

in Poreč

Ausflug 

nach Pula

Generalprobe im Congress-Saal 
Schladming

v.l.n.r. Bürgermeister Bernhard Sadovnik, Dir. Dejan 
Prešiček, Landesrätin Mag.ª Ursula Lackner, Dir. Mag. 
Eduard Lanner, Botschaftsrat Andreas Pawlitschek BA 
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Der

Graz trifft Ljubljana -  
Eine erfrischende Begegnung

Aus der Grundidee, SchülerInnen des Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatoriums und des Konservatori-

ums Ljubljana Werke steirischer und slowenischer 

Komponisten für ein gemeinsames Programm ein-

studieren zu lassen, entwickelten sich zwei hörens-

werte Konzerte, die im Abstand von einer Woche 

zuerst in der slowenischen Hauptstadt und dann in 

Graz stattfanden. Die jungen MusikerInnen brachten 

abwechslungsreiche Kompositionen in verschiedens-

ten Besetzungen zu Gehör. Zu Beginn und am Ende der 

Konzertprogramme standen besonders eindrucksvol-

le solistische Leistungen: Sowohl Sophie Fournier mit 

Christoph Renharts „Mondviolen” als auch Tia Ivajnšič 

mit dem „Solo für einen Holzbläser” von Gerhard Prä-

sent konnten mit souverän dargebotenen Interpretati-

onen begeistern. Siegmund Andrascheks humor- und 

anspruchsvolle Werke für Posaune („Miniaturen” für 

Posaunenquintett sowie der „Tango” für Posaune und 

Klavier), die von SchülerInnen beider Institute inter-

pretiert wurden, hinterließen einen äußerst positiven 

Eindruck. Mit unüberhörbar hoher Qualität wurden 

auch die vier Kompositionen für Flöte von Walter Va-

terl, Georg Arànyi-Aschner, Črt Sojar Voglar und Mi-

chael Wahlmüller dargeboten. Genauso effektvoll: die 

„Sho-Spiele” des steirischen Komponisten Peter Revers, 

mit denen das Blockflötenquartett Carla Herrgesell, 

Lucijan-Marija-Škerjanc-Saal Ljubljana, 17/04/2018 
Fux-Saal, 24/04/2018

SchülerInnen und LehrerInnen  

aus Graz und Ljubljana

Die famose Saxofonistin 
Tia Ivajnšič aus Ljubljana

Igmar Jenners Schattensonate wird von Johannes Laky, �eresa 
Laky, Sophie Hirschmann und Mag.ª Helen Kriegl interpretiert

Isabell Kollegger und Leonie Schmarda  

spielen eine slowenische Komposition
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Olivia Schöffmann, Jona Innerwinkler und Christian 

Prohammer brillieren konnte. Dasselbe gilt für die ge-

konnte Interpretation von Franz Cibulkas Konzert für 

Saxofonquartett durch SchülerInnen des Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatoriums. Verschiedene Streiche-

rensembles aus Graz und Ljubljana rundeten das Pro-

gramm mit Kompositionen von Igmar Jenner und Vitja 

Avsec ab. Die Begeisterung, die beide Konzerte bei al-

len Beteiligten auslösten, mündete im fixen Entschluss 

der Direktoren Dejan Prešiček und Eduard Lanner, die 

Zusammenarbeit der beiden Institutionen in den kom-

menden Jahren mit weiteren Konzerten, aber beispiels-

weise auch gemeinsamen Masterclasses fortzusetzen.  

Am 20. April 2018 fand bereits zum zweiten Mal das 

jährliche Konzert der Bratschenklassen im Fux-Saal 

statt. Mit diesem Fixpunkt im Schuljahr möchten 

die drei BratschenlehrerInnen des Konservatoriums, 

Mag.ª Elke Chibidziura, Mag.ª Delphine Krenn-Viard 

und Wolfgang Stangl ihren SchülerInnen in erster Li-

nie die Freude am gemeinsamen Musizieren vermit-

Bratschissimo!

Fux-Saal, 20/04/2018

Konzert  
der Bratschenklassen 

KonservatoriumsschülerInnen  

im großen Konzertsaal in Ljubljana

teln. Wichtig ist ihnen auch, durch das Konzert den 

Bekanntheitsgrad der Bratsche innerhalb des Konser-

vatoriums zu erhöhen. Dieses Streichinstrument, das 

etwas größer als die Violine ist und auch tiefer klingt, 

verfügt nämlich über ein reiches und vielfältiges Reper-

toire. Das bewies das Programm des Abends mit Werken 

aus Barock, Klassik, Romantik und der zeitgenössischen 

musikalischen Periode in verschiedenen Besetzungen.

Und weil Gemütlichkeit bei den BratschistInnen ein Be-

griff ist, endete der Abend mit einem reichhaltigen Buf-

fet. Als nächstes Projekt wird für das kommende Schul-

jahr ein gemeinsames Konzert mit BratschistInnen der 

Musikschule Feldkirch in Vorarlberg geplant. 

Mag.a Delphine Krenn-Viard
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Die Besetzung des Konzertes: 

Mario Lesiak: Oswald, Laute & Gesang

Michael Moser: Erzähler, Gesang

Tanja Vogrin: Margarethe, Harfe & Gesang

Anna Barbara Wagner: Fiedel

Astrid Horn: Blockflöte

Josef Pichler: Drehleier, Dudelsack & Gesang

Zuzana Ronck: Choreinstudierung

Der

Ritter, Burgen und Gespenster

Refektorium des Priesterseminars, 25/04/2018

MusikerInnen des Fachbereichs für Alte Musik und 

der Kinderchor „Ragazzi cantanti“ ließen den Min-

nesänger Oswald von Wolkenstein (um 1377-1445) für 

einen Nachmittag im Refektorium des Priestersemi-

nars „wiederauferstehen“. Ein Erzähler und der „Geist“ 

Oswalds führten mit Text und Interaktion das junge Pu-

blikum der Konzertreihe „amabile“ des Musikvereins 

durch das Programm und gaben faszinierende Einbli-

cke in die Klangwelten des Mittelalters. Oswald, Min-

nesänger und Ritter von adeliger Geburt – vielgereist, 

vielsprachig und Spieler aller im 15. Jahrhundert ge-

bräuchlichen Instrumente – führte ein außerordentlich 

abwechslungsreiches Leben. Dementsprechend bunt 

war auch das Programm, das Liebeslieder („Nu rue mit 

Sorgen...“), Sauflieder („Herr Wirt, uns türstet“), ein 

Lied aus dem Krieg („L‘homme armé“) und auch Tän-

ze umfasste: So tanzte Oswald zum großen Vergnügen 

des Publikums mit seiner Frau Margarethe eine „basse 

danse“. Die kurzweilige Konzertstunde machte die Welt 

des Mittelalters erlebbar: Burggelage im Rittersaal, tan-

zende Straßenkinder und ausgelassene Musik. Mario 

Lesiak als Oswald von Wolkenstein und Michael Moser 

als Erzähler bewiesen eindrücklich, dass sie nicht nur 

großes sängerisches sondern auch schauspielerisches 

Talent besitzen. Während des Konzerts wurden den be-

sonders aufmerksamen ZuhörerInnen auch alle Instru-

mente vorgestellt – und nach dem Schlusstanz durften 

die Kinder Drehleier, Harfe, Fiedel, Flöte und Trommel 

aus nächster Nähe anschauen und ausprobieren.  

Mag.a Astrid Horn

SängerInnen, MusikerInnen und Kinderchor 

im Refektorium des Priesterseminars

Ausprobieren der 
Instrumente nach dem Konzert

Michael Moser und Mario Lesiak bei der  

Generalprobe im Fux-Saal am 23.April 2018 
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Gastkonzert in Velenje

Orgelsaal der „Fran Korun Koželjski” 
Musikschule Velenje, 02/05/2018

Mit einem den Kompositionen des Frühbarocks ge-

widmeten Konzertprogramm gastierte der Fachbe-

reich für Alte Musik im Mai in der nordslowenischen 

Stadt Velenje, in der sich eine der größten Musikschu-

len unseres südlichen Nachbarlandes befindet. Nach 

einem Konzert Ende März in Maribor war dies bereits 

der zweite Auftritt der Lehrenden und Studierenden des 

Fachbereiches in Slowenien binnen weniger Wochen. Ei-

ne besondere Freude war auch das Wiedersehen mit der 

Organistin und Cembalistin Mag.ª Barbara de Costa (vor-

mals Sevšek), die 2007 ihr Studium der Alten Musik am 

Johann-Joseph-Fux-Konservatorium mit Erfolg abge-

schlossen hat und nun in Velenje unterrichtet. Unter dem 

Konzerttitel „Stral pungente d‘Amore” präsentierten die 

SängerInnen Martina Hirt, Christine Schäffer, Pauline 

Corette, Mario Lesiak und Tadej Pačnik ein repräsenta-

tives Programm aus dem Frühbarock mit Werken von 

Claudio Monteverdi, Luzzasco Luzzaschi, Barbara Strozzi, 

Girolamo Frescobaldi, Giovanni Girolamo Kapsberger 

und anderen Komponisten. Dabei konnten auch die Be-

gleiterInnen Mag.ª Konstanze Rieckh und Sze Wai Ngai 

am Cembalo sowie Mag. Georg Zopf an der Erzlaute und 

Tanja Vogrin Bakk. MA MA an der Harfe mit großem Ein-

fühlungsvermögen überzeugen. Verschiedenste vokale 

Konstellationen – vom Solo bis zum Vokalensemble – 

trugen zur gelungenen Abwechslung während des Kon-

zerts bei. Besonders eindrucksvoll war wohl auch, dass 

sich die SängerInnen Mario Lesiak und Pauline Corette 

selbst mit der Erzlaute bzw. der Viola da Gamba begleite-

ten. Der lange und herzliche Schlussapplaus belohnte alle 

MusikerInnen für ihre eindrucksvollen Leistungen.  

Ensemble der Alten Musik im 
Orgelsaal Velenje

Tadej Pačnik, Pauline Corette  
und Mag.ª Konstanze Rieckh

Martina Hirt mit Begleitung von Sze Wai Ngai  

und Tanja Vogrin Bakk. MA MA
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Camille Saint-Säens:  
Der Karneval der Tiere

Fux-Saal, 05/05/2018

Das Streicherfest des heurigen Schuljahres stand 

ganz im Zeichen des musikalischen Meisterwerkes 

„Karneval der Tiere“. Bereits im Vorjahr hatte Mag.ª 

Bernadette Murnig (Klavier) die Idee aufgriffen und 

zusammen mit Prof. Mag. Ernst Triebel (Violine) die 

Verwirklichung umgesetzt. Die beiden studierten das 

Stück gemeinsam mit ihren SchülerInnen ein. Letz-

tes Jahr im Juni 2017 wurde das Stück erstmals in der 

originalen Kammermusikbesetzung aufgeführt. Beim 

nächsten Konzert im Februar 2018 wurde die Beset-

zung auf ein Orchester erweitert, um schlussendlich 

beim Streicherfest am Samstag, den 5. Mai 2018 noch-

mals vergrößert zu werden. Durch eine eigens von Mag. 

Ernst Triebel komponierte Stimme auf Leersaiten be-

kamen viele ganz junge GeigenschülerInnen aus allen 

Violinklassen erstmals die Gelegenheit, in einem gro-

ßen Projekt mitzuwirken. Es war erfreulich, so viele 

junge Nachwuchstalente auf der Bühne zu sehen. Die 

sehr erfolgreiche und humorvolle Aufführung war für 

alle ein Erlebnis. Mag.ª Bernadette Murnig sorgte mit 

Unterstützung mehrerer Eltern für bestens gelungene 

Tiermasken aller Beteiligten. So konnte man die Tiere 

nicht nur an ihrer Melodie, sondern auch sehr gut an 

den Masken und am Kopfschmuck erkennen. Das gro-

ße Orchester mit den vielen jungen Streichern, mach-

te auf alle Eindruck. Die bestens vorbereiteten solisti-

schen Darbietungen wurden von folgenden SchülerIn-

nen ausgeführt:

Der Karneval der 

Tiere im Fux-Saal

Klavier: Wilfried Glatz und Stephanie Kolleritsch 

(Klasse: Mag.ª Bernadette Murnig)

Violine: Catharina Liendl und Soraya Mahajer  

(Klasse Prof. Mag. Ernst Triebel)

Violoncello:  

Elvis Herndl (Mag. �omas Platzgummer) und  

Philipp Kartusch (Klasse: MMag.ª Ruth Winkler MAS)

Kontrabass: Lysander Herndl (extern)

Querflöte: Anna Schusteritsch  

(Klasse: Mag.ª Birgit Böhm BA MA)

Klarinette: Valentin Zsilavecz  

(Klasse: Arnold Plankensteiner BA BA MA MA)

Xylophon: Stefan Sukic (Klasse: Peter Mayerhofer BA BA)

Glockenspiel: Michael Berger  

(Klasse: Peter Mayerhofer BA BA)
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Die dicht besetzte Bühne  
im Fux-Saal

Sprecherin  

Gina Lichtenberg

Dirigent Prof. Mag. 

Ernst Triebel

Die Gesangspädagogin Gina Lichtenberg las dazu mit 

sehr viel Feingefühl und Spannung die fantasievollen 

Texte von Loriot. Und Igmar Jenner BA sorgte dafür, 

dass der „Karneval“ mit einer Aufnahme festgehalten 

wurde. Leider konnte der „Karneval“ nicht – wie ur-

sprünglich beabsichtigt – im Landhaushof stattfinden. 

Das unbeständige Wetter hatte der Veranstaltung einen 

Strich durch die Planung gemacht und die Aufführung 

musste in den vollbesetzen Fux-Saal verlegt werden.

Aufführungen wie diese sind die beste Möglichkeit, 

Kindern Musik nahe zu bringen, und wenn Kinder für 

Kinder musizieren, ist der entstehende Eindruck am 

allergrößten. 

Mag.ª Helen Kriegl
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Der

Ein bunter Strauß von Volksmusik

Festkonzert anlässlich „25 Jahre Volksmusik-Studium am Johann-Joseph-Fux-
Konservatorium“ sowie „10 Jahre an der Kunstuniversität Graz“

Steiermarkhof, 16/05/2018

Unter dem Motto „A steirische Musi, a steirisches Liad“ 

boten AbsolventInnen und Studierende des Fachbe-

reichs Volksmusik dem - im Steiermarkhof zahlreich 

erschienen - Publikum wahrlich einen bunten Strauß 

Musik: von traditioneller, erdiger Volksmusik über 

durchkomponierte Werke bis zur sogenannten „neuen 

Volksmusik“. Sepp Loibner, Leiter der Abteilung Volks-

musik des ORF-Steiermark, führte gewohnt humorvoll 

wie auch kompetent durch den Abend. Bereits die Eröff-

nung durch eine der renommiertesten steirischen Volks-

musikgruppen, der musikantischen „Florianer Tanz-

bodenmusi“, zeigte den Weg des Volksmusikunterrichts 

am Konservatorium auf: Der Ausgangspunkt ist nach wie 

vor die - durch Generationen überlieferte - traditionelle 

Volksmusik, wie die in Besetzung des legendären „Edler 

Trios“ musizierende „Sonntagsmusi“ sowie die Gesangs-

gruppen bewiesen: das humorvolle wie harmonische 

„Männerquartett Berger“, die feinen, klaren Frauenstim-

men der „Schnodabixn“ sowie die stimmungsvolle „Sän-

gerrunde“ und die schmissige „Tanzlmusi“ unserer der-

zeitigen Studierenden.

Basierend auf traditionellen Vorbildern mit stilistisch neu-

erer Spielweise, die vor allem aus den westlichen Bundes-

ländern zu uns gekommen ist, waren die zarte „Zithermu-

si“, die fein abgestimmten „4 Buam“ sowie ein großartiges 

„Harmonikaduo mit Begleitung“ zu hören. Eine „eigene 

Kategorie“ stellten zwei Absolventen dar, die nun auch 

am Konservatorium unterrichten: Sepp Pichler BA mit 

Dudelsack und Stimme sowie Christian Bakanic mit Ak-

Zitherensemble  

beim Festkonzert 

Moderator Sepp Loibner, Dir. Mag. Eduard Lanner,  

KUG-Vizerektor  Univ. Prof. Mag. Eike Straub

Moderator Sepp Loibner und 
Absolventin Elisabeth Feichtenhofer
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kordeon und Gesang versetzten das Publikum in die Welt 

der Bordunmusik und der einzigartigen Schützentänze im 

5/8-Takt. Dies wurde mit begeistertem Applaus bedacht.

Besondere Klänge und Buntheit brachten jene Beiträge 

in das Programm, die hinlänglich als „neue Volksmusik“ 

bezeichnet werden – das gekonnte Vermengen verschie-

dener Instrumentierungen und Stilrichtungen. Das „En-

semble für neue Volksmusik“ verstand es bestens, einen 

traditionellen Zwiefachen und „funkige“ Klänge neu zu 

präsentieren, auch die interessanten Arrangements der 

Hackbrett-Duos mit Begleitung („Gamelan-Brüada“ und 

„Hackbrett-Musi“) ließen erahnen, in welche Richtung 

sich unsere Volksmusik noch bewegen wird. Die „durch-

komponierten Werke“ von René Kogler auf seiner Steiri-

schen Harmonika und von Peter Steinberger mit seiner 

Gruppe „Elementisch Steirisch XL“ waren ein besonderer 

Ohrenschmaus – letztere erinnerte an wunderbare Film-

musik. Es war eine große Ehre, dass Univ. Prof. Mag. Ei-

ke Straub, der als Vizerektor für Lehre an der Kunstuni-

versität Graz auch für das Volksmusikstudium zuständig 

ist, dem Jubiläumskonzert beiwohnte und die besonders 

fruchtbare Zusammenarbeit mit unserem Haus hervor-

hob. Direktor Mag. Eduard Lanner bedankte sich beim 

Leiter des „Steiermarkhofs“, DI Dieter Frei, und dem Bil-

dungs- und Kulturreferenten, Ing. Johann Baumgartner, 

MAS, für die großartige Gastfreundschaft. Besonderen 

Dank sprach Dir. Lanner dem für das Programm verant-

wortlichen Prof. Mag. Hugo Mali und dem Lehrkörper 

des Fachbereichs Volksmusik sowie – mit lang anhalten-

dem Applaus bedacht – den mitwirkenden AbsolventIn-

nen und Studierenden sowie Moderator Sepp Loibner aus. 

Dieses Jubiläumskonzerts war ein wunderbarer Spiegel 

unserer Volksmusikausbildung am Konservatorium so-

wie der beste Beweis dafür: Um die Zukunft der Volks-

musik braucht einem nicht bange zu sein.  

Prof. Sepp Strunz

KLEINER RÜCKBLICK zur Entstehung 
des Volksmusik-Studiums am 
Johann-Joseph-Fux-Konservatorium

Die Voraussetzung war das Angebot an Unterricht auf 

den Volksmusik-Instrumenten. 

Bereits 1977 hat Prof. Josef Peyer als „Lehrbeauftragter 

für Steirische Harmonika“ den Grundstein gelegt, 1983 

wurde das Fach Zither installiert, ein Jahr später auch 

Steirisches Hackbrett. In einem Schreiben vom 23. Ju-

ni 1983 an Landeshauptmann Dr. Josef Krainer hat Josef 

Peyer eine sechssemestrige Ausbildung für „Volksmu-

siklehrer“ angeregt. 

Es sollte bis 1992 dauern, bis das Studium „Lehrer für 

Volksmusik-Instrumente“ eingeführt werden konnte, 

das den Volksmusiklehrern nun den gleichen Abschluss 

wie allen anderen Musiklehrern ermöglichte – eine nicht 

zu unterschätzende Aufwertung unserer Volksmusik. 

Ein besonders wichtiger Schritt war die 2008 in Kraft 

getretene Kooperation mit der Kunstuniversität Graz, 

die das „IGP-Bachelor-Studium Volksmusik“ ermög-

lichte. Schließlich ist es 2017 gelungen, das Volksmu-

sik-Studium auch als Masterstudium zu installieren.

Peter Steinbergers Kompositionen  

für das steirische Hackbrett begeisterten

Famos: Die Beiträge von Sepp Pichler 
BA und Christian Bakanic

NACHLESE



Gitarrenprojekt Graz-Budapest

Badacsonytomaj, 29/06/2017 
Budapest, 12/05/2018 
Graz, 04/07/2018

Aufgrund der Initiative der Gitarrenpädagogin Zsu-

zsa Szabo Bakk. BA MA ergab sich ein Austauschpro-

jekt zwischen einer großen Budapester Musikschule 

und dem Johann-Joseph-Fux-Konservatorium. Im 

Zentrum dieses Projektes standen Gitarrenensembles 

bzw. Gitarrenorchester, die gemeinsam Literatur, die 

sich auf ein vorgegebenes künstlerisches Motto bezog, 

erarbeiteten und somit durch neue Werke, aber vor al-

lem durch das gemeinsame Musizieren große Motivation 

erfuhren. Ausgangspunkt war das gemeinsame Gitar-

rencamp in Badacsonytomaj am Plattensee vom 29. Juni 

bis zum 2. Juli 2017, das von den ungarischen Partnern 

organisiert wurde. Annähernd fünfzehn SchülerInnen 

des Konservatoriums erlebten dort lehrreiche und lus-

tige Tage mit viel Musik und Gemeinschaft. Dabei run-

deten Sport, Ausflüge und Spieleabende das spannende 

Programm ab. Auf Basis der beim Gitarrencamp erlern-

ten Literatur (vor allem Filmmusik), die im Verlauf des 

Unterrichts am Konservatorium auch weiter geübt wur-

de, fand am 12. Mai 2018 ein wunderbares gemeinsames 

Konzert in Budapest statt. Die teilnehmenden Konser-

vatoriumsschülerInnen (GitarrenschülerInnen und Gäs-

te anderer Ausbildungsklassen) konnten dabei in den 

Vortagen auch viele Budapester Sehenswürdigkeiten 

und die ungarische Kultur kennenlernen. Das festliche 

Abschlusskonzert des Projektes fand einige Wochen spä-

ter mit 60 ungarischen Gästen im Steiermarkhof statt.  

DIE FÜXE AM BALATON! 

Im Rahmen der Kooperation mit der Budapester 

„Dohnányi Ernő - Musikschule“ konnten die „Jungen 

Gitarrenfüxe“ unter der musikalischen Leitung unserer 

Gitarrenlehrerin Zsuzsa Szabó Bakk. BA MA ein Gast-

konzert am Plattensee im Frühsommer 2017 mitgestal-

ten. Einige Stücke wurden schon im Vorfeld von beiden 

Ensembles einstudiert und gemeinsam zur Aufführung 

gebracht. Das Abendkonzert in der bis auf den letzten 

Platz gefüllten Kirche von Badacsonytomaj wurde von 

allen Anwesenden mit großem Beifall und Zugaberufen 

des Publikums honoriert. Neben der musikalischen Ar-

beit blieb den Teilnehmern auch noch Zeit, neue Freund-

schaften zu knüpfen und sich in einem sportlichen Wett-

kampf untereinander zu messen. Die Füxe und das gan-

ze Johann-Joseph-Fux Konservatorium freuen sich auf 

ein Wiedersehen in Budapest bzw. in Graz.  

Christopher Rexeis

Die Grazer Reisegruppe vor  

der Fischerbastei in Budapest 
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GRAND BUDAPEST PROJEKT

„Ouverture“ – Musik verbindet Menschen. Filmmu-

sik verbindet junge Menschen. Dies war das Leitmotiv 

für die Reise einer großen Gruppe junger MusikerInnen 

nach Budapest.

„Prelude: Grave – 6:30 Uhr. Feiertag. Verschlafene Ge-

sichter warten vor dem Konservatorium auf den Reisebus, 

der sie und ihre Instrumente sicher nach Ungarn bringen 

soll. Mit zwei Stunden Verspätung kommen die Künstler- 

Innen im Hotel Timon, 18. Bezirk, an. Einfinden, proben 

und erstes Kennenlernen ist �ema des ersten Tages.

„Exposition: Presto“ – Zur Vorbereitung zählten nicht 

nur eine Menge Proben, sondern auch die Auseinan-

dersetzung mit der ungarischen Geschichte und Kul-

tur. Bei der Stadtrundfahrt am zweiten Tag wird das 

erlangte Wissen über die Hauptstadt und deren Se-

henswürdigkeiten von jedem Einzelnen zum Besten 

gegeben. Budapest kann man selbstverständlich nicht 

an einem Tag erkunden, aber die Wahrzeichen sind 

vor der Touristenmeute aus Graz nicht sicher. Gekrönt 

wird die Tour mit einem wunderschönen Ausblick von 

der Fischerbastei auf das Donaupanorama mit Ketten-

brücke und Parlament.

„Reprise: Moderato“ – Bei der zweiten Probe beginnt die 

Saat der ersten zu sprießen. Trotz der Sprachdifferenzen 

schafft es der temperamentvolle Dirigent Zoltán Draskóc-

zy mit der Sprache der Musik Ungarn sowie Österreicher 

zu einem eindrucksvollen Orchester zu einen.

„Intermezzo: Andante“ – Der letzte Tag beginnt gemä-

ßigt mit den Vorbereitungen auf das bevorstehende Ab-

schlusskonzert. Gemeinsamer Spielspaß verringert die 

bestehende Anspannung und stärkt den Teamgeist. Die 

Generalprobe im Kulturhaus Rózsa läuft ohne große 

Probleme auf der dortigen �eaterbühne ab.

„Finale: Vivace“ – Der Saal ist gefüllt. Die Instrumente 

gestimmt. Die letzte Rede gehalten. Der große Moment 

ist da! Die Streicher setzen ihren Bogen an, aber Musik 

lässt sich nicht in Worte fassen. Doch der Wunsch der 

ZuhörerInnen auf eine Zugabe sagt genug aus.

„Coda: Allegro“ – Die kleine Abschlussfeier mit Bröt-

chen und Getränken bildet das Ende einer wunderba-

ren Reise durch das Nachbarland Ungarn. Das Projekt 

allerdings geht weiter und alle SchülerInnen freuen 

sich jetzt schon auf die Fortsetzung in Graz mit den un-

garischen Gästen. 

Rosa Götz, Simon Toth und Tomas Veith

Grazer und Budapester MusikerInnen  

nach dem Konzert im Rózsa-Kulturhaus 

Probe der Gitarrenfüxe  

im Rózsa-Kulturhaus

Interessante Begegnung  

in Budapest 
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Probe in der  

Dohnányi-Musikschule 

Großer Applaus für  

das ungarisch-steirische Orchester 
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Der

Musik im Mittelpunkt

Direktor Mag. Eduard Lanner im 
Gespräch mit Catharina Liendl 
(Stimmführerin der zweiten Violinen 
im Landesjugendsinfonieorchester 
Steiermark) und Paul Maier  
(Erster Oboist im Landesjugend-
sinfonieorchester Steiermark). 

Eduard Lanner: Catharina, Du studierst bereits an der 

Kunstuniversität Graz, nimmst aber nach wie vor Kla-

vierunterricht am Konservatorium. Ich kenne Dich 

schon sehr lange, Du bist ein „Urgestein“ des Konser-

vatoriums. Seit wann bist Du bei uns am Haus? Wie bist 

Du zur Musik und zum Konservatorium gekommen?

Catharina Liendl: Ich komme aus einer sehr musikali-

schen Familie. In meiner Familie macht eigentlich fast 

jeder Musik. Ich bin schon mit zwei oder drei Jahren zum 

Eltern-Kind-Musizieren und zur Musikalischen Früher-

ziehung des Konservatoriums gekommen. Mit fünf habe 

ich dann mit dem Geigenspiel bei Herrn Prof. Triebel be-

gonnen. Später kamen Klavier, Chor, viel Musiktheorie, 

Musikhören & -verstehen, später das Sinfonieorchester 

und jetzt natürlich auch das Landesjugendsinfonieor-

chester Steiermark dazu. 

Eduard Lanner: Wie lange und wie oft hast Du im Sin-

fonieorchester des Konservatoriums mitgespielt?

Catharina Liendl: Jetzt ist es schon mein drittes Jahr, 

dass ich eigentlich bei jedem Projekt mitspiele. 

Eduard Lanner: Wunderbar! Wer hat Dich musikalisch 

am meisten geprägt in Deiner Zeit am Konservatorium?

Catharina Liendl: Am meisten Zeit habe ich wahr-

scheinlich mit meinem Geigenlehrer Prof. Triebel ver-

bracht. Mit ihm habe ich jetzt noch ein gutes Verhältnis 

und sehe ihn oft. Ich arbeite mit ihm noch immer bei 

manchen Projekten, z.B. bei Kammermusik, zusam-

men. Auch bei Frau Zuzana Ronck war ich sehr lange. 

Mit diesen beiden habe ich am meisten Zeit verbracht. 

Eduard Lanner: Paul, wie bist Du ins Konservatorium 

gekommen? Wie bist Du zu diesem eher relativ selten er-

lernten Instrument - der Oboe - gekommen?

Paul Maier: Angefangen hat es mit neun Jahren. Da woll-

te ich einfach ein Instrument ganz handwerklich erlernen. 

Da habe ich noch nicht an Komponieren oder Dirigieren 

gedacht. Ich habe mit der Blockflöte begonnen. Es wurde 

mir empfohlen, dass die Blockflöte ein gutes Einsteigerin-

strument wäre. Ich habe dann in einem Buch für Kinder 

über Orchesterinstrumente die Oboe gehört – da war eine 

CD dabei – das hat mich klanglich fasziniert. Dann habe 

ich begonnen diese zu erlernen – zuerst in der Musikschu-

le in Deutschlandsberg – und dann mit dem Eintritt in das 

Musikgymnasium am Konservatorium bei Herrn Mörth. 

Catharina Liendl im Sinfonieorchester des 

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums
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Paul Maier beim Konzert des 

Landesjugendsinfonieorchesters in Schladming 
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Eduard Lanner: Und Du bist noch immer bei Herrn 

Mörth?

Paul Maier: Ja, seit 6 Jahren. Im Juni darf ich meine Ab-

schlussprüfung auf der Oboe absolvieren. Das war schon 

eine wichtige Zeit, auch in Verbindung mit der Kammer-

musik und dem Orchesterspielen. Durch die Oboe bin 

ich ins Orchester gekommen und durfte ganz tolle große 

Klangwelten erleben, die dann für die Komposition und 

das Dirigieren sehr wichtig waren und noch immer sind. 

Eduard Lanner: Du hast ja das Musikgymnasium vor 

einem Jahr absolviert und studierst schon. Seit wann 

studierst Du an der Kunstuniversität? 

Paul Maier: Also, ich habe einen Vorbereitungslehrgang 

für Orgel mit 15 begonnen. Drei Jahre lang. Dirigieren 

mache ich seit der achten Klasse, seit ich 17 bin, zuerst im 

Vorbereitungslehrgang. Dann mit 18 parallel zur Matura-

klasse im Bachelorstudium, jetzt im vierten Semester. 

Eduard Lanner: Wann ist bei Dir so die Entscheidung ge-

fallen, dass Du Musik studieren möchtest? Wann war es 

für Dich klar, dass Du Berufsmusiker werden möchtest?

Paul Maier: Also, das weiß ich gar nicht, wann das so 

klar war. Ich weiß nur, dass ich mit 

17 sagte: „Dirigieren ist das, was mir 

am meisten gibt. Dirigieren ist für 

mich emotional und musikalisch von 

der Gesamterfassung her das Größte.” 

Und ich habe dann die Aufnahme-

prüfung für Dirigieren an die Kun-

stuniversität gemacht, obwohl ich das 

am kürzesten von allen Bereichen erlebt habe. Oboe ha-

be ich länger gespielt. Komponiert habe ich auch schon 

sehr lange. Aber als ich am Musikgymnasium mit dem 

Orchester arbeiten durfte, da habe ich gesehen, dass das 

eigentlich mein großes Ziel ist. 

Eduard Lanner: Wunderbar. Und wie war das bei Dir 

Catharina? Wann ist das in Dir innerlich gereift?

Catharina Liendl: Bei mir war das relativ spät. Ich ha-

be Musik eigentlich immer als Freizeitbeschäftigung 

empfunden, etwas, das ich gern mache. Und etwas, das 

mich von den ganzen schulischen Sachen wegbringt, 

das mich davon freispielt. Erst in der achten Klasse ha-

be ich dann gemerkt, eigentlich könnte ich das doch als 

Beruf auch machen. Besonders das Orchesterspielen 

hat mir immer sehr gut gefallen. 

Eduard Lanner: Wie war das vom Umfeld her? Inwie-

weit haben euch Eure Eltern dabei gut unterstützt? Wel-

che Rolle haben sie bei dem ganzen Prozess gespielt?

Catharina Liendl: Meine Eltern waren immer sehr un-

terstützend. Finanziell braucht man natürlich auch Un-

terstützung. Mental und emotional waren sie immer auf 

meiner Seite und haben immer versucht mich zu mo-

tivieren. Aber nie, dass ich unter Druck gesetzt wor-

den bin – also, dass sie sagten „ich 

muss das jetzt machen und sonst geht 

das nicht” oder so. Ich finde es genau 

richtig, dass alles von mir selbst ge-

kommen ist und dass sie mich unter-

stützt haben.

Eduard Lanner: Und Deine Eltern 

besuchen auch die Konzerte, bei denen Du spielst? 

Sind sie bei Dir, wenn Du auf Reisen bist? 

Direktor Mag. Eduard Lanner im Gespräch 
mit Catharina Liendl und Paul Maier

INTERVIEW

„Ich habe Musik eigentlich 
immer als Freizeitbeschäfti-
gung empfunden, etwas,  
das ich gern mache. “ 

Catharina Liendl



Der

Catharina Liendl: Meine Eltern sind da sehr engagiert. 

Ich bin sehr froh, dass ich solche Eltern habe. Sie kommen 

überall hin, wo ich spiele. Sogar zu den Orchesterauftrit-

ten, die wir in Kroatien haben. Ich bin sehr dankbar.

Eduard Lanner: Und wie war das bei Paul?

Paul Maier: Meine Eltern haben mich auch sehr unter-

stützt. Sie spielen kein Instrument und haben weni-

ger Bezug zur Musik. Aber natürlich 

durch das Hinbringen zu Proben oder 

zu Musikstunden, durch das Abho-

len, durch die große Freiheit, die sie 

mir gegeben haben, haben sie mir ei-

ne sehr wichtige Unterstützung gege-

ben. Sie haben mir nichts aufgezwun-

gen - beruflich und auch hobbymäßig. 

Und finanziell geht es gar nicht ohne 

Eltern. Das muss man zusammen mit der Familie aus-

balancieren, was man dann alles macht und annimmt. 

Da bin ich sehr dankbar.

Eduard Lanner: Mir gegenüber sitzt ja auch ein ausge-

wachsener Komponist, der schon in jungen Jahren ei-

ne unglaubliche Anzahl an Werken produziert hat. Paul, 

wie viele Werke sind es in der Zwischenzeit geworden?

Paul Maier: Ca. 180 Werke sind es bis jetzt. 

Eduard Lanner: Welche Rolle spielt das Komponieren 

in Deinem Leben? Wie schaffst Du das? Woher nimmst 

Du die Zeit dafür? Wie geht das?

Paul Maier: Das stimmt! Das größte Problem ist eigent-

lich wirklich die Zeit! Zuerst schreibe ich meist ein paar 

Skizzen auf. Dann einen particellartigen Klavieraus-

zug. Und dann muss ich das noch, wenn es aufgeführt 

wird, auch eintippen und eine druckbare Fassung für 

alle Instrumente erzeugen. Schon ein großer zeitlicher 

Aufwand. Welche Rolle spielt das für mich? Für mich ist 

das etwas ganz Natürliches und etwas, das sich gleich 

entfaltet hat. Mit neun Jahren habe ich gleichzeitig mit 

dem Blockflötenlernen auch mit dem 

Komponieren begonnen. Ganz einfa-

che Dinge. Dinge, zu denen ich den 

Zugang durch meine eigenen musi-

kalischen Aktivitäten gefunden habe. 

Als ich selbst ins Orchester gekom-

men bin, dann habe ich auch gehört, 

was man im Orchester machen konnte, was technisch 

möglich ist. Ich versuchte mich an Instrumente anzu-

nähern und sie emotional und technisch zu verstehen. 

Komponieren ist eine Verarbeitung von persönlichen 

Erlebnissen. Es stauen sich Dinge in meinem Kopf an, 

die „raus müssen” und sich dann in meinen Komposi-

tionen äußern. 

Eduard Lanner: Gibt es für Dich unter Deinen Kompo-

sitionen einen Favoriten?

Paul Maier: Sehr schwierig, weil es so viele Bereiche 

- in der Emotionalität und der Qualität - gibt. Zu den 

Favoriten zählen sicher meine großen 

Orchesterwerke: Die Festmusik, die 

anlässlich des Jubiläums des Konser-

vatoriums in der List-Halle aufgeführt 

worden ist, oder die Romanische Sin-

fonie und die Abschiedssinfonie, wo 

ich geschaut habe, dass ich das Or-

chester klanglich ganz reichhaltig 

auskosten kann. 

Eduard Lanner: Catharina, ich erlebe Dich als Musi-

kerin, die unglaublich gern Kammermusik spielt. Ihr 

habt ja auch ein Streichquartett innerhalb des Lan-

desjugendsinfonieorchesters gegründet. Du warst ja 

auch bei vielen Aufführungen von Prof. Triebel dabei. 

Was ist für Dich das Besondere an der Kammermusik? 

Warum liebst Du sie?

Catharina Liendl: Kammermusik ist in erster Linie das 

Zusammenspiel mit anderen. Ähnlich wie beim Or-

chester. Aber jeder hat in der Kammermusik eine fast 

solistische Rolle. Jede Stimme ist für sich selbst eine 

Solostimme. Trotzdem muss man mit den anderen auf 

den gleichen Punkt kommen und zusammenspielen. 

Das neue Quartett des Landesjugendsinfonieorches-

ters ist durch die Freundschaft mit anderen entstan-

den. Das ist sehr schön. Ich finde generell die Literatur, 

die es für Kammermusik gibt, sehr interessant. Mei-

ne Lieblingswerke aus der klassischen Musik kommen 

aus der Kammermusik. Unabhängig von der Formation. 

Mittlerweile spiele ich beispielsweise auch Klaviertrios, 

Quartette und Oktette.

Eduard Lanner: Hast Du ein Lieb-

lingswerk in der Kammermusik?

Catharina Liendl: Das hängt von 

der Formation ab. Aber eines meiner 

Lieblingswerke ist Schuberts Streich-

quartett „Der Tod und das Mädchen”. 

Ein sehr berühmtes Werk. 

Eduard Lanner: Jetzt noch ein wichtiges �ema, das 

euch beide betrifft: Das Landesjugendsinfonieorches-

INTERVIEW
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„Komponieren ist eine Ver-
arbeitung von persönlichen 
Erlebnissen. Es stauen sich 
Dinge in meinem Kopf an, 
die „raus müssen …“ 

“
 

Paul Maier

„Man kann relativ schnell und 
gezielt arbeiten. Das macht 
sehr viel Spaß. Es geht  
schnell etwas weiter.“

 

Catharina Liendl



ter Steiermark wurde im vergangenen Jahr gegrün-

det. Es gab einige Probenphasen und Konzerte. Das 

Projekt steigert sich und wird in den nächsten Jahren 

noch größer werden. Was ist das Besondere an die-

sem Orchester? Warum macht es Spaß?

Catharina Liendl: Ich finde, dass das Orchester super 

ist, weil wirklich sehr talentierte Leute mitspielen. Es 

gibt ein Auswahlspiel, bei dem man vorspielen muss 

und bei dem geschaut wird, ob alle mit den Stücken 

klarkommen. Und dann bereiten auch die DozentInnen 

jeden einzelnen Schüler vor. Dann 

gibts die Stimm- und Streicherpro-

ben. Dadurch ist man bei der ersten 

Gesamtprobe eigentlich gut vorbe-

reitet. Man muss sich nicht nur auf 

Kleinigkeiten konzentrieren. Man 

kann relativ schnell und gezielt ar-

beiten. Das macht sehr viel Spaß. Es 

geht schnell etwas weiter. Das klingt 

gleich super. Das gefällt mir am meisten.

Eduard Lanner: Paul, was ist für Dich der Reiz am 

Landesjugendsinfonieorchester? 

Paul Maier: Der Reiz am Landesjugendsinfonieorches-

ter ist natürlich auch der gesellschaftliche Zugang, dass 

beispielsweise alle „Steirer” oder unser spezieller en-

gerer Freundeskreis (aus dem Musikgymnasium) wie-

der mal zusammenkommen. Man lernt auch neue Leu-

te kennen - auch aus dem eigenen Bezirk, die man noch 

nicht gekannt hat, weil sie nicht am Konservatorium 

sind. Es ist so toll, dass sich dabei die Institutionen ver-

binden. Auch toll ist, dass man für längere Zeit zusam-

men ist. Diese Probenphasen schweißen zusammen. Da 

hat man auch für andere Dinge Zeit und nicht nur für die 

Probe. Das ist ganz toll organisiert. 

Eduard Lanner: Da fragen wir mal 

lieber nicht näher nach :-)….. Noch 

eine wichtige Frage: Was sind eure 

Berufsziele? Wo wollt ihr hin? Was 

wollt ihr mit der Musik erreichen?

Paul Maier: So konkret kann ich das 

wirklich nicht sagen, weil ich so viele 

Bereiche habe, in denen ich aktiv bin. Das macht es mir 

schwer. Aber mein großer Traum ist natürlich das Diri-

gieren, das jetzt auch mein Hauptfach ist. Es ist mir aber 

auch wichtig die Oboe möglichst lang auf einem guten Ni-

veau aufrecht zu erhalten. Ich könnte es nicht verkraften, 

wenn ich ansatzmäßig abbauen würde. 

Catharina Liendl: Mein wirklich großes Ziel wäre es in 

einem professionellen Orchester mitzuspielen, etwas 

von dem man leben könnte.  

Das Streichquartett des Landesjugend-

sinfonieorchesters mit Catharina Liendl in Poreč

INTERVIEW
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„Ich würde sagen, dass man 
möglichst früh damit beginnen 
sollte, genau zuzuhören. Man 
soll mit möglichst vielen Wer-
ken vertraut werden. “ 

Paul Maier

CATHARINA LIENDL 

Die 1998 geborene Grazerin Catharina Liendl begann 

nach dem Besuch der musikalischen Früherziehung 

im Alter von vier Jahren mit dem Geigenspiel. Bei Prof. 

Ernst Triebel lernte sie in den folgenden Jahren Violine 

und Kammermusik. Neben dem Geigenunterricht be-

suchte sie auch mehrere Musiktheoriekurse am Konser-

vatorium. Danach studierte sie an der Kunstuniversität 

Graz in der Vorbereitungsklasse von Emilio Percan, und 

seit Herbst 2017 ist sie außerordentliche Studentin bei 

Univ. Prof.in Dominika Falger. Orchestererfahrung sam-

melt sie als Stimmführerin im Sinfonieorchester des Jo-

hann-Joseph-Fux-Konservatoriums und dem Landes-

sinfonieorchester Steiermark. 



Der

Das ist schwer, da die Konkurrenz bei der Geige sehr 

groß ist. Unterrichten wäre für mich auch eine gute 

Option. Das schönste wäre aber das Orchesterspielen. 

Eduard Lanner: Was würdet ihr jungen 12- bis 14-jäh-

rigen Talenten, die am Instrument begabt sind und 

mehr aus der Musik machen wollen, aus eurer Sicht 

raten? Welche Schritte könnte man setzen?

Catharina Liendl: Wenn man ein Orchesterinstru-

ment spielt, dann unbedingt in einem Orchester mit-

spielen. Für viele passen auch Wettbewerbe. Man kann 

bestimmte Menschen gut damit motivieren. Menschen, 

die sehr sozial veranlagt sind, passen gut in die Kam-

mermusik und in ein Orchester. 

Paul Maier: Ich würde sagen, dass man möglichst früh 

damit beginnen sollte, genau zuzuhören. Man soll mit 

möglichst vielen Werken vertraut werden. Das Zuhö-

ren ist etwas ganz Wichtiges, wie ich in meinem Um-

feld beobachtet habe. Den Zugang zur Harmonik und 

zur Gehörbildung sollte man möglichst früh finden.

Eduard Lanner: Hättet ihr auch ein Schlussstatement?

Paul Maier: Bitte unbedingt das Landesjugendsinfo-

nieorchester weiter bewerben. Man kann immer gute 

Leute gebrauchen. Das Projekt bitte so fortführen, wie 

es bis jetzt gelaufen ist.

Catharina Liendl: Ich bin dem Konservatorium und 

allen LehrerInnen sehr dankbar für alle gebotenen 

Möglichkeiten der Ausbildung. Ich würde mich freuen, 

wenn weitere MusikerInnen für das Landesjugendsin-

fonieorchester vorspielen. Man soll sich einfach trauen. 

Es kann ja nichts schiefgehen. Es würde mich freuen, 

wenn noch andere Leute dazukommen. 

Paul Maier: Das möchte ich gerne bestätigen. 

Eduard Lanner: Ich danke euch für das Interview.  

Paul Maier dirigiert das Orchester des Musikgymnasiums 

beim Festkonzert „Sounds of Heaven“ 2015 
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Interview mit zwei erfolgreichen SchülerInnen 

des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums

INTERVIEW

PAUL MAIER 

Paul Maier wurde 1997 in Deutschlandsberg geboren 

und ist Absolvent des Musikgymnasiums Graz Dreiha-

ckengasse. Er studiert derzeit Orchesterdirigieren an 

der Kunstuniversität Graz bei Marc Piollet und Wolf-

gang Wengenroth und erhält Oboen- und Klavierun-

terricht am Johann-Joseph-Fux-Konservatorium bei 

Klaus Mörth und Prof.in Mag.ª Angelika Ferra. Paul ist 

Oboist in verschiedenen Orchestern (recreation – Gro-

ßes Orchester Graz, Landesjugendsinfonieorchester, 

Landesjugendblasorchester u.a.). Als Komponist schuf 

er Auftragskompositionen und Arrangements für das 

Johann-Joseph-Fux-Konservatorium, die Kunstuni-

versität Graz, das Nationaltheater Mannheim sowie für 

die Philharmonischen Klänge (Ensemble der Wiener 

Philharmoniker). 



Die Außenstelle 
St. Johann

Seit vielen Jahren gibt es an der Schule St. Johann 

(bei Mariatrost) eine Außenstelle des Johann-Joseph- 

Fux-Konservatoriums. SchülerInnen aus der Gegend 

brauchen somit für den Musikunterricht nicht den rela-

tiv weiten Weg in die Stadt auf sich nehmen. Der Unter-

richt wird vorwiegend in den Räumen der Neuen Mittel-

schule durchgeführt. 

Zweimal jährlich findet in der Aula der Volksschule das 

Außenstellenkonzert statt, bei dem SchülerInnen der 

verschiedensten Instrumentalklassen auftreten. Das 

Programm ist jedes Mal sehr bunt gemischt, vom En-

semble mit BlockflötenanfängerInnen bis hin zu Klavier-

solobeiträgen oder auch Geigen- und Gitarrenstücken ist 

alles dabei. Das Konzert wird zumeist von den kleinsten 

MusikerInnen, den Kindern der Musikalischen Früher-

ziehung im Alter von 4-6 Jahren, eröffnet. 

Gemeinsames Ensemblestück beim Weihnachtskonzert 

der Außenstelle im Dezember 2017
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Der

Sie singen und tanzen – für viele ist es der erste Auf-

tritt vor Publikum in ihrem Leben. Begleitet werden sie 

von den Volksschulkindern der Musik und Tanz-Grup-

pe, die mit ihren eigenen Instrumenten oder Orff-Inst-

rumenten sowie dem kleinen Schlagwerk die Jüngeren 

tatkräftig unterstützen. Den Abschluss des Konzertes 

bildet traditionell das Gitarrenensemble von Margaritha 

Singer, das meistens mit Unterstützung durch Lehrer- 

Innen und SchülerInnen der Blockflöten- und Geigen-

klassen sowie manchmal auch durch PianistInnen oder 

weitere externe Gäste jedes Jahr ein überraschendes 

Programm darbietet. Erreichbar ist die Außenstelle St. 

Johann, die direkt an der Mariatroster Straße 128 liegt, 

auch mit öffentlichen Verkehrsmitteln, am einfachsten 

mit der Straßenbahnlinie 1, deren Station „St. Johann“ 

gleich hinter dem weitläufigen Grünbereich der Schule 

liegt. Aber auch auf der Mariatroster Straße gibt es eine 

Bushaltestelle direkt vor der Schule. 

Mag.ª Karin Prenner-Schröttner

AN DER AUSSENSTELLE 
ST. JOHANN GIBT ES FOLGENDES 
UNTERRICHTSANGEBOT:

Instrumentalunterricht:

• Klavier (Lehrende: Hildegard Frühwirth BA MA,  

Mag.ª Konstanze Hubmann und Dieter Müller) 

• Gitarre (Lehrende: Bozhana Pavlova MA und Marga-

ritha Singer) 

• Blockflöte (Lehrende: Mag.ª Karin Jenner-Silldorff 

und Mag.ª Maria Lanner) 

• Violine (Lehrende: Mag.ª Sigrid Präsent)

Kinderkurse: 

• Eltern-Kind-Musizieren für Kinder  

von 2-4 Jahren mit Begleitperson 

• Musikalische Früherziehung für 4-6jährige 

• Musik und Tanz für 6-10jährige (Lehrende der 

Kinderkurse: Mag.ª Karin Prenner-Schröttner)

Musiktheoretisches Ergänzungsfach:

• Musikhören & -verstehen (Lehrende: Irina Haider)

Blockflötentrio beim Weihnachts- 

konzert im Dezember 2017

Junger Pianist beim Weihnachtskonzert  

der Außenstelle im Dezember 2017

Der Schulkomplex, in dem sich 

die Außenstelle befindet
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Auf gleich zwei besonders interessante Veranstal-

tungen kann die Fachgruppe Flöte im vergangenen 

Schuljahr zurückblicken. Da gab es zum einen den 

Workshop mit Mag.ª Sonja Korak, die sowohl einen 

Lehrauftrag an der Universität für Musik und Darstel-

lende Kunst Wien als auch an der Wiener Johann Se-

bastian Bach Musikschule innehat, zum anderen ei-

nen Flötenreparaturkurs mit dem unermüdlichem, 

stets Tag und Nacht zur Verfügung stehenden Bjung Jae 

Kang, dem Eigentümer der BJ Flute Company in Wien. 

Wurden beim Flötenseminar die bereits fortgeschritte-

nen SchülerInnen mit technischen, musikalischen und 

auch körperbezogenen Problemen konfrontiert – wo-

bei nach diversen Instruktionen sehr schnell Verbes-

serungen hörbar waren – so konnten unsere „Youngs-

ters“ bei Herrn Kang einen anschaulichen Vortrag über 

die Geschichte und Bauweise des Instruments erleben. 

Flötenseminar 

mit Mag.ª Sonja Korak 

Flötenbauer Kang und  

Grazer SchülerInnen

Besondere 
Flötenseminare

Am Nachmittag wurden zahlreiche Flöten sachkundig 

begutachtet und teilweise auch repariert! Für uns Leh-

rende waren beide Veranstaltungen eine willkomme-

ne Bereicherung im Unterrichtsalltag, gaben sie doch 

einen neuen Blickwinkel auf immer wiederkehrende 

�emen wie Ansatz, Atmung, Technik und musikali-

sches Gestalten. 

In diesem Sinne wünschen wir uns für die kommen-

den Jahre, dass das Instrument Flöte in abwechselnden 

Schwerpunkten immer wieder neu erlebbar wird! 

Prof.in Mag.ª Reingard Hechtl
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Musizieren  

begeistert!

Gedanken  
zur Elementaren 
Musikerziehung

Zum Abschluss meiner 35-jährigen Lehrtätigkeit von 

1983 bis 2018 am Johann-Joseph-Fux-Konservatori-

um möchte ich gerne ein paar persönliche Gedanken 

zu meinem Unterricht in den Kursen Musik und Tanz, 

Elementares Musiktheater und Schlagwerkensemble 

zum Ausdruck bringen. Die Welt wird immer bunter, 

Kulturen vermischen sich, eine Vielfalt von Musikstilen 

bahnt sich den Weg in eine breitere Öffentlichkeit und 

der rasante Durchbruch des digitalen Zeitalters eröffnet 

Information in alle Richtungen. Eine große Herausfor-

derung für die Kinder dieser Welt, und auch für die, die 

sie verantwortlich begleiten. Parallel dazu entwickelt 

sich auch ein neues Bewusstsein für die Bedeutung der 

Elementarpädagogik. Die Ausbildungen werden diffe-

renzierter, legen vermehrt Wert auf ein freudiges Mit-

einander, auf Herzensbildung, auf eigenständiges krea-

tives Gestalten und nicht zuletzt auf den heilenden As-

pekt von Musik und Bewegung.

Musik und Tanz: In der Gruppe von acht- bis zehnjäh-

rigen Kindern, mit Wurzeln aus Österreich, Kroati-

en, Tunesien und Sri Lanka, die oft nach einem langen, 

meist auch lauten Schulvormittag zum Kurs kommen, 

beginnen wir meist im Polstersitzkreis mit der von mir 

so genannten „Sonnen-Mond Runde“. Dieses beliebte 

kleine Ritual, dem indianischen Brauch des Redestabs 

ähnlich, hat sich als Unterstützung für ein gutes An-

kommen, sowie für ein verständnisvolles und freund-

schaftliches Miteinander erwiesen. Ein positiver Ne-

beneffekt besteht darin, dass niemand zu spät kommen 

möchte, weil die Erfahrung „wirklich gehört zu werden“ 

im durchorganisierten Alltag häufig keinen Raum findet. 

Niemand „muss“ etwas sagen, doch kommt es selten vor, 

dass der Stein wortlos weitergegeben wird. „Wer den 

Stein in der Hand hält, spricht. Die anderen hören zu“. 

In der ersten Runde geht es um aktuellen Ärger, Sorgen 

oder Kummer, in der zweiten Runde um Freude, Kraft 

und erfüllende Erlebnisse. Anschließend nützen wir den 

größeren Raum für Bewegung: einem bunten Mix aus 

freiem Tanz zu Musik, einfachen Körperbewusstseins-

übungen aus verschiedensten Bereichen, sowie Bewe-

gungsgestaltung und Improvisation zu Texten und selbst 

Konzert mit Orff-Instrumenten 

im Minoritensaal
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erarbeitete Choreographien zu Liedern und Melodien. 

Instrumental sind Orff-Instrumente im Vordergrund: 

Mit Xylophonen, Glockenspielen oder Trommeln beglei-

ten, gestalten, arrangieren wir Lieder aus aller Welt und 

werden dabei mit Stufenbegleitung und Dreiklängen 

vertraut. Das Notenblatt mit dem jeweiligen Kursthe-

ma gibt es erst am Ende als Erinnerung, wo wir das, was 

darauf notiert ist, bereits gespielt und erlebt haben. Das 

Auswendigspielen eröffnet zusätzlich eine andere Di-

mension des Miteinandermusizierens, erhöht die Hör-

kompetenz und lässt dem „Fühlen“ Raum. 

Mit einer kleinen Gruppe von fünf Kindern im Alter 

von neun bis zwölf Jahren brachten wir im Elementa-

ren Musiktheater in diesem Jahr „Pandora“, eine Ge-

schichte von Zufall, Glück und dem Finden der Lebens-

freude – nach dem Bilderbuch von Victoria Turnbull 

– zur Aufführung. Wir komponierten dazu eigene Me-

lodien und Lieder, teilten die Geschichte in vier Szenen, 

fertigten aus Packpapier Verkleidungen, reduzierten 

das Bühnenbild auf das Wesentlichste, und ließen Mu-

sik und Tanz für sich selbst sprechen. In der Geschichte 

geht es in erster Linie um einen kreativen und positiven 

Umgang mit dem Alleinsein, bzw. um die Verarbeitung 

von Verlusterlebnissen. In diesen beginnenden Puber-

tätsjahren fühlen sich Kinder oft allein und unverstan-

den und vom Leistungsdruck bisweilen überfordert. 

So fand diese Geschichte viel Resonanz, und das ei-

genständige Gestalten, wo es nicht um eine möglichst 

perfekte Reproduktion, sondern um Inspiration, Ide-

enaustausch und das Wahrnehmen des schöpferischen 

Potentials geht, stand im Vordergrund. „Bist auch du 

ganz allein, mach es wie Pandora, lass die Fantasie her-

ein, dann wird alles gut.“

Das Schlagwerkensemble: Rhythmus ist Bewegung. 

Bewegung ist Leben. Leben ist Veränderung. In der 

Gruppe der acht- bis zehnjährigen Kinder beginnen 

wir meist mit Bodypercussion, wodurch die Wahrneh-

mung von Metrum (Grundschlag, Puls) und Rhyth-

mus verfeinert, sowie das Erkennen rhythmischer Mo-

tive durch die Körperbewegung erleichtert wird. Das 

Trommeln auf Djemben, wo beide Hände gleichwertig 

verwendet werden, ist sehr beliebt, und getragen vom 

Klang im Trommelkreis übt es sich wie von selbst. Auch 

das Spiel am Xylophon findet durch einfache Stufenbe-

gleitung von Liedern oder das Übertragen eines rhyth-

mischen Motivs auf eine Tonskala Raum und Interesse. 

Mit den etwas älteren Kindern, die schon einige Jahre 

meine Kurse besucht haben, gestalten sich die Stunden 

wie ein Treffen mit Musikerfreunden. Völlig eigenstän-

dig in der Vorbereitung zum jeweiligen �ema (oder 

Stück), und mit Freude, Begeisterung und Einfüh-

lungsvermögen wird auf chromatischen Xylophonen 

miteinander musiziert: zumeist bekannte Melodien 

aus aller Welt (Folk, Pop, Evergreens …) mit Begleithar-

monien und viel Improvisation. Den Einsatz von Xylo-

phonen im Elementarunterricht haben wir Carl Orff zu 

verdanken. Dieser Komponist, Musiker und Pädagoge, 

der stets das Ganzheitliche und Schöpferische im Men-

schen zu unterstützen suchte, ließ diese Instrumen-

te für Schulen bauen, um Kindern einen spielerische-

ren Zugang zur Musik zu ermöglichen. Die Verbindung 

von rhythmischer Bewegung mit dem Klang des höl-

zernen Instruments birgt eine ganz eigene Faszination, 

die „aufhorchen“ lässt und Spielfreude entfacht. Das 

Probieren und Spüren, das Erforschen und Erfinden 

im Spiel mit elementaren Instrumenten bildet ein sta-

biles Fundament für jegliche weitere Musikausbildung, 

denn sobald Musik mit der Erfahrung von Freude in 

Verbindung steht, ist auch die Bereitschaft für größt-

möglichen Einsatz gegeben. 

Dagmar H. Steinbäcker

Musik und  

Tanz
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Der

Calimeros,  
KonsPop & Co. 

Das im Schuljahr 2017/18 neugegründete Ensemble 

„Calimeros - �e Next Generation Big Band“ hat sich 

in jeglicher Hinsicht als großer Erfolg erwiesen. In 

diesem Ensemble können sich SchülerInnen schon ab 

dem zehnten Lebensjahr mit Jazz und Popularmusik 

sowie praktischer Improvisation auseinandersetzen. 

Das Ensemble hatte bisher drei öffentliche Auftritte, 

die sowohl bei den SchülerInnen als auch bei den El-

tern und beim Publikum unglaublich großen Anklang 

fanden. Die Premiere fand im Dezember in der Post-

garage im Rahmen der „Wild Christmas“ - Session des 

Fachbereichs für Popularmusik statt. Weiters gab es im 

Jänner 2018 einen Auftritt im neuen Grazer Musikclub 

„tube‘s“ und im April in der Generalmusikdirektion 

als Support Act der KonsPop Big Band und des Kons-

Pop Syndicates. Die KonsPop Big Band gastierte in die-

sem Schuljahr in Weiz im Rahmen der „Monday Night“ 

Serie im DejaVu sowie in Graz im „tube‘s“ mit einem 

Programm mit Musik von Robben Ford. Ein besonderes 

Highlight war das Konzert in der Generalmusikdirek-

tion am 5. April, wo sich die Calimeros, das KonsPop 

Syndicate und die KonsPop BigBand gemeinsam prä-

sentieren konnten. Unter dem Motto „Heart of Rock & 

Roll“ wurde zusammen mit dem international tätigen 

Stargast Raphael Wressnig an der Hammond Orgel und 

dem Sänger Gregor Bishops ein großartiges Konzerter-

eignis geboten. Im Zuge dessen gab es auch noch einen 

Workshop mit Raphael Wressnig. Die Zusammenarbeit 

mit den beiden Künstlern erwies sich als außerordent-

lich fruchtbar und nachhaltig und wurde durch einen 

Audio- und Videomitschnitt des Konzerts dokumen-

tiert. Im heurigem Unterrichtsjahr wurde auch eine 

Gesangsklasse im Fachbereich Popularmusik einge-

richtet. Die – erwartungsgemäß zahlreichen – Interes-

sentInnen werden von Patrik �urner MA bestens be-

treut. Auf seine Initiative gehen auch die mittlerweile 

monatlichen Sessions im Livemusik-Café „tube's“ zu-

rück, wo Studierende, Schülerinnen und Schüler der 

verschiedenen Klassen des Fachbereichs Bühnenerfah-

rung sammeln können. 

Karl Rossmann Bakk. MA
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Raphael Wressnig mit Studierenden 

des Konservatoriums in der GMD 

Calimeros - �e Next 

Generation Big Band 

Popularmusik am Johann-Joseph-

Fux-Konservatorium 

AUS DEM KONSERVATORIUM

56
www.konservatorium.steiermark.at



Gastspiel am Ural

Verein der Freunde des Johann-
Joseph-Fux-Konservatoriums

Das Popensemble „Studebaker '63“ unter der Leitung 

von Fachbereichsleiter Klaus Ambrosch wurde vom 

31. Mai 2018 bis zum 04. Juni 2018 in die neuntgröß-

te Stadt Russlands, nach Tscheljabinsk, eingeladen. 

Dabei konnte das Ensemble bei mehreren Konzer-

ten im Rahmen eines der größten und prominentes-

Ensemble  

Studebaker '63

Klaus  

Ambrosch

ten Jazzfestivals Russlands mitwirken. Die Konzert-

tournee fand auf Einladung und Vermittlung der öster-

reichisch-russisch-asiatischen Gesellschaft statt und 

führte die sechsköpfige Band in die am Ural gelegene 

Millionenstadt, in der in den vergangenen Jahren schon 

mehrfach österreichische NachwuchsmusikerInnen 

aus verschiedensten stilistischen Bereichen konzertie-

ren konnten.  

Klaus Ambrosch

Ob Konzertreisen von Ensembles, Orchestern und 

Chören: Der Verein der Freunde des Johann-Joseph- 

Fux-Konservatoriums macht es möglich, dass zusätzli-

che Aktivitäten der SchülerInnen des Konservatoriums 

finanziell unterstützt werden. Seit der Vereinsgründung 

konnten die Aktivitäten des Landesjugendsinfonieor-

chesters Steiermark, Konzertreisen nach Slowenien (Sin-

fonieorchester) und Ungarn (Gitarrenklassen), sowie ei-

ne Reise des Kinder- und Jugendchores des Konservato-

riums erfolgreich unterstützt werden. Der Beitritt zum 

Verein kann jederzeit erfolgen – Beitrittsformulare gibt es 

in der Schulkanzlei. Mit dem Jahresbeitrag oder auch ei-

ner einmaligen Spende kann vieles verwirklicht werden. 

Die Bankverbindung: AT66 5600 0201 4138 7635 

DER VEREINSVORSTAND:

Obmann: Mag. Klaus Zausinger

Stellvertreterin: Andrea Huber

Kassierin: Mag.ª Herlinde Kohlmaier

Stellvertreter: Werner Koch

Schriftführerin: Mag.ª Susanne Janes

Stellvertreterin: Mag.ª Gerda Illenberger

Rechnungsprüferin: Mag.ª Hermine Hüttner

Rechnungsprüferin: Mag.ª Sidonia Pflügl-Müller
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Der

Singen mit Kindern - 
Singen ist „in“ 

„Die musikalische Bildung der Kinder beginnt mit der 

Geburt der Großmutter. Warum? Es ist entscheidend, 

in welchem sozialen Umfeld ein Kind aufwächst, weil 

dies besonderen Einfluss hat auf die gesamte Ent-

wicklung eines Kindes. Natürlich ist die Veranlagung 

wichtig, aber jeder, der sich mit Nervenzellen beschäf-

tigt hat, wird bestätigen, wie formbar sie sind.“1 Aufge-

wachsen in einem Dreigenerationenhaus in Schlesien, 

war es bei uns der Großvater2, der die gesamte Fami-

lie auf seine musikalische Reise mitnahm. Das Singen 

wurde uns wahrlich in die Wiege gelegt. Lieder aus 

Böhmen, Mähren, der Slowakei und Polen bereicherten 

unseren Alltag und bilden einen großen Schatz, auf den 

bis heute bei familiären Festen gerne zurückgegriffen 

wird. In der Schule wurde allgemein viel gesungen und 

den professionellen Zugang zur Kinderstimme konnte 

ich darüber hinaus im hervorragenden Kinder- und Ju-

gendchor „Permoník“ erfahren, wo neben einer regen 

Konzertätigkeit die „Singgemeinschaft“ immer groß 

geschrieben wurde. Dies alles prägte mein Leben so 

nachhaltig, dass es mir ein großes Anliegen wurde, in 

meiner Wahlheimat Österreich viele Menschen für das 

Singen zu gewinnen und in ihnen die große Freude am 

aktiven Singen zu wecken. Das „selbst positiv Erlebte“ 

1 Zitat Asmus J. Hintz, in: Christa Meixner: Frühe Förderung 
musikalischer Begabungen im Elementaren Bereich durch 
tägliches Singen mit allen Kindern, in: Musikerziehung, Jg. 
68/1/2015, S. 24 

2 Dr. Karel Böhm (1890-1973): Komponist, Feldforscher und 
Liedsammler im Teschnerland und in den Beskiden. 

ist ein ganz wichtiger Faktor für eine authentische und 

freudvolle Singvermittlung. Wenn wir selbst das Mu-

sizieren in der Gruppe nie als beglückend und wesent-

lich erfahren haben, werden wir kaum das Bedürfnis 

entwickeln, andere zum Singen zu bringen. Singen ist 

dem Menschen eigen. Diese besondere Ausdrucksform 

ist eine elementare und zugleich hochkomplexe Tätig-

keit, ein integrativer Akt, der Körper, Seele und Geist 

miteinander verbindet. Der singende Mensch selbst ist 

das Instrument, mit dem er kommuniziert. Der Stim-

me kommt dabei besondere Bedeutung zu, denn jede 

stimmliche Äußerung ist Lebensausdruck und Singen 

ist Lebensäußerung in Tönen. Das Erlernen des Singens 

als Sprache ist ein Recht, das niemandem verwehrt und 

nicht exklusiv betrieben werden darf.3 Wir alle wissen, 

dass Kinder von sich aus gerne singen und Freude emp-

finden, wenn Eltern, Großeltern, die Geschwister und 

alle weiteren Familienangehörigen mit ihnen gemein-

sam singen. Von der Geburt eines Kindes an, verbinden 

sich Atmung und Körper, die Erfahrung der Welt mit 

den Sinnen und wächst der Wille des Kindes, sich mit 

Bewegung und Lauten zu äußern und sich Vater und 

Mutter und allen „Angehörigen“ mitzuteilen. Die Spra-

che ist der wichtigste Weg, uns anderen mitzuteilen, 

unsere Gefühle auszudrücken und unsere Lebenserfah-

rungen mit anderen zu teilen. Dabei ist die Singstimme 

die „Metasprache“ der Menschheit, die alle Kulturen 

prägt und darüber hinaus immer auch das Fundament 

der Musikkultur darstellt.4 Das Singen ist schon ziem-

lich „In“. Aus dem Boden sprießen immer wieder neue 

Talentshows, die die Stimme in den Mittelpunkt stel-

len. Die Musikverlage liefern viele neue Chorbücher für 

die Schule, die den PädagogInnen samt CDs zur Verfü-

3 Claudia Kettenbach: Singen in unruhigen Zeiten. Handeln gegen 
den Zeitgeist, in: Musikerziehung, Jg. 64/3/2011, S. 26 und 30. 

4 Walter Pohl: Singen mit Kindern, in: Vox humana, Jg. 3/3/2008, S. 46.

Kinderkonzert im 

Minoritensaal
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gung stehen. Der allgemeine Trend in den Schulen, CDs 

abzuspielen und dazu zu singen, ist ziemlich verbreitet, 

allerdings sollte man ihn, aus meiner Sicht, eher kri-

tisch betrachten. Der Griff nach der „Konserve“ stellt 

einen echten Rückschritt dar, weil, durch Vorbild und 

aktives Tun ausgelöste, motivations-psychologische 

nachhaltige Veränderungen in der Lebenswelt des Kin-

des wegfallen zugunsten einer weiteren Einübung satt-

sam bekannter passiver Konsumationsprozesse. Auf 

diese stiefmütterliche Weise erhalten Kinder kaum ei-

ne Chance auf schöpferische musikalische Aktivitäten.5 

Der zunehmende Wandel von der Eigenaktivität zur 

Konsumhaltung, das Zudröhnen und der schleichen-

de Verlust der Hörfähigkeit, die Bewegungsarmut und 

körperliche Fehlhaltungen ebenso wie die Überlastung 

der Stimme in überdimensionalen Klangkulissen spie-

len eine zentrale Rolle für stimmliche Schwächung und 

Fehlentwicklung.6 Durch das Mitsingen mit der Laut-

sprecherstimme erfahren die Kinder keinerlei zwi-

schenmenschliche emotionale Förderung und werden 

zudem enttäuscht durch die mangelnde Möglichkeit, 

sich mit der elektronischen Stimme zu identifizieren. 

Eine weitere Problematik der elektronisch konsumier-

ten Musik ist in der Mitsinglage zu sehen, die häufig viel 

zu tief für die Kinderstimme ist. Wegen der lauten und 

harten Schlagzeugbegleitung von Pop-Songs ist zudem 

häufig große Lautstärke gefordert, was in tiefer Lage zu 

den bekannten Registerproblemen der Kinderstimme 

führt.7 Das Singen in zu tiefer Lage (tiefer als c1 und um 

die Sprechtonlage bis höchstens e1–g1) bedeutet für die 

Kinderstimme Vernichtung einer reinen Intonation. 

5 Christa Meixner: Singen von Anfang an, in: Musikerziehung Jg. 
67/2/2014, S. 11-12. 

6 Claudia Kettenbach: Singen in unruhigen Zeiten, S. 27.

7 Andreas Mohr: Kinderlieder in Liederbüchern – Förderung oder 
Gefährdung der Stimme?, in: Vox humana, Jg. 3/3/2008, S. 17.

Weil dieses in-zu-tiefer-Lage-Singen oft schon im Kin-

dergarten gepflegt wird, sind Intonationsstörungen im 

Volksschulalter schon gefestigt. Schlechtes Intonieren 

ist aber sehr oft nicht ein Hinweis auf mangelnde musi-

kalische Begabung, sondern auf mangelnde Stimmhy-

giene.8 Die meisten Chorbuchausgaben sind eindeutig 

für die jungen Stimmen zu tief notiert. Ein Grund da-

für ist oft die Behauptung, dass die Kinder und Jugend-

lichen nicht „hoch“ singen könnten oder wollten bzw. 

dass die MusikpädagogInnen es nicht vorzeigen könnten. 

Seit Jahren ist festzustellen, dass der allgemeine Bezug 

zur eigenen Stimme immer mehr verloren geht. 

8 Ingrid Doll: Neue Erkenntnisse zur stimmlichen Entwicklung 
6- bis 10-jähriger Kinderstimmen aus pädagogischer Sicht, in Vox 
humana, Jg. 3/3/2008, S. 26-27

Giovani Cantanti -  

Singen begeistert!

Unterrichtsalltag  

bei den Kinderkursen
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Man ist vermehrt schon sehr früh mit vielen „geklon-

ten“ Stimmen konfrontiert, was einfach sehr scha-

de ist. Umso wichtiger ist die Motivation, die Schüle-

rInnen auf eine „musikalische Entdeckungsreise“ ohne 

technische Hilfsmittel mitzunehmen. Wenn sie eine et-

was höhere Stimmlage nicht gewöhnt sind, dann müs-

sen sie dort, wo sie sich befinden, abgeholt und mit an-

deren Lagen vertraut gemacht werden. Die Hauptaufgabe 

ist es, die Kinder erstens überhaupt wieder zum „eige-

nen“ Singen zu bringen, zweitens sie in ihren natürlichen 

stimmlichen Äußerungsbedürfnissen zu fördern und ih-

nen Bereiche und den Reichtum des Singens, der Stim-

me und der Musik zu erschließen, die sie bis dahin nicht 

kennengelernt haben.9 Im Mittelpunkt der musikalischen 

Vermittlung sehe ich die eigene Freude am musikali-

schen Entdecken und Gestalten als das wichtigste Instru-

ment. Eine der wertvollsten Einstiegshilfen ist die Stille, 

aus der heraus man sich auf die Suche nach dem eigenen 

Ton/Klang begeben kann. Still-sein-Können ist eine we-

sentliche Voraussetzung für das gezielte Hören. Der Weg 

zum „stimmlichen“ Ursprung ist manchmal ein mühsa-

mer, der sich aber auf jeden Fall lohnt. Singen ist Musi-

zieren ohne Materialschlacht, denn der singende Mensch 

selbst ist das Instrument.10 Es ist nicht relevant, ob die 

Stimme laut, leise, hoch oder tief ist. Das Spannende ist 

der Weg, die Einzigartigkeit der eigenen Stimme zu er-

forschen, zu entdecken – ohne dabei wertend zu sein. Ge-

rade der wertfreie Zugang gibt dem Kind, dem Jugendli-

chen, aber auch den Eltern, die mit ihren Sprösslingen in 

die „Eltern-Kind-Musizieren“-Kurse kommen, den Mut 

zu weiteren persönlichen musikalischen „Entdeckungs-

9 Michael Pezenburg: Chorische Stimmbildung mit Kindern in 
Schule und Chor, in Vox humana, Jg. 3/3/2008, S. 32

10 Claudia Kettenbach: Singen in unruhigen Zeiten, S. 28.

reisen“, die sehr motivierend sein können. Die Familien 

können durch ein möglichst großes Repertoire von Rei-

men, Liedern und Tänzen in die Lage versetzt werden, 

sich in musikalischen Spielen mit ihren Kindern zu be-

fassen. Das Kind wird spielerisch an die Musik herange-

führt, und das Singen wird so ein fester Bestandteil des 

alltäglichen Lebens. Gleich ob im Bereich der Musikschu-

len oder Pflichtschulen – man braucht dazu authentische, 

offene, fröhliche und bestens ausgebildete Musikpädago-

gInnen, die ihre Freude am aktiven Musizieren vokal wie 

instrumental vorleben. Die eigene Freude am musikali-

schen Tun kann dann richtig ansteckend wirken und ei-

ne Neugier auf „mehr Musik“ wecken. Das aktive Singen 

bildet und prägt zukünftige Zuhörer und die „Kulturträ-

ger“ in der Bevölkerung aus. Singen zählt zu den mensch-

lichen Grundbedürfnissen und Grundfähigkeiten. Diese 

zu entwickeln und zu fördern ist zentrale Aufgabe jeder 

ernsthaften und auf Nachhaltigkeit angelegten musikali-

schen Bildung. Singen ist neben Sprache und Bewegung 

eine elementare Lebensausdrucksform des Menschen 

und wirkt sich positiv auf die intellektuelle und emoti-

onale Entwicklung und Entfaltung des Heranwachsen-

den aus.11 Den Argumenten, dass Kinder oder Jugendliche 

die alten Lieder nicht singen wollen, kann ich persönlich 

wenig abgewinnen. Wenn man einmal die eigene Stim-

me entdeckt hat, ist meistens die Lust am Singen so groß, 

dass es einfach spannend ist, altes Liedgut zu entdecken, 

auszuprobieren und es gleich auch als einen wertvollen 

Schatz neben vielen anderen Stilen und Genres zu sehen. 

Man darf sich nur nicht scheuen es zu tun! 

MMag.ª Dr.in Zuzana Ronck

11 Christa Meixner: Frühe Förderung musikalischer Begabungen 
im Elementaren Bereich ..., S. 23.

 Lebendige Chorprobe 

der Giovani Cantanti
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Ein Jahr der 
Fortbildungen 
für Streicher

Im vergangenen Schuljahr fanden mehrere Fortbil-

dungen für Streichinstrumente am Johann-Joseph- 

Fux-Konservatorium statt. In der heuer zum zwei-

ten Mal vom Konservatorium geplanten Fortbildungs-

woche für die Musikschulen und das Konservatorium 

kreierten der Gitarrenbauer Christoph Seewald (Graz), 

die Geigenbauerin Anna Wagner-Plössnig (Graz) und 

der Geigenbauer Wolfgang Buchinger (Wien) erstmals 

einen „Erste Hilfe Kurs für Gitarre und Streichinstru-

mente“. Ziel dieser Veranstaltung war es, das eigene 

Instrument noch besser kennenzulernen und anhand 

von Schülerinstrumenten kleinere Reparaturarbeiten 

ausprobieren bzw. erlernen zu können. Mit interessan-

ten theoretischen Vorträgen zu Historie, Holz und Lack 

sowie Tipps für die bessere Pflege der Instrumente bo-

ten die drei Vortragenden mit etlichen guten Ideen und 

mit viel Engagement einen für alle Mitwirkenden lehr-

reichen Tag. Gleich zwei gemeinsame Fortbildungen 

für Streicher fanden erstmals in Zusammenarbeit mit 

der Kunstuniversität statt: Organisiert von Univ. Prof.in 

Anke Schittenhelm und Mag.ª Helen Kriegl konnten 

Andrea Holzer-Rhomberg (Musikschule Feldkirch, Vo-

rarlberg) und Univ. Prof.in Klara Flieder (Universität 

Mozarteum, Salzburg) für ein je zweieinhalbtägiges 

Seminar gewonnen werden. Andrea Holzer-Rhom-

berg, Autorin der Violinschule „Fiedel-Max“, stellte 

den Lehrenden des Konservatoriums und den Studie-

renden der Kunstuniversität mit enormem Elan und 

unerschöpflicher Kreativität ihre Unterrichtsmethode 

vor. Bereits der einleitende Vortrag begeisterte alle Zu-

hörer hellauf. In den darauffolgenden zwei Tagen wur-

den viele streicherspezifische �emen angesprochen 

und nach den Ideen von Andrea Holzer-Rhomberg 

praktisch umgesetzt. Die Violinschule „Fiedel-Max“ 

(auch erhältlich für die anderen Streichinstrumente) 

gehört mittlerweile zum fixen Repertoire der Violinli-

teratur und es war spannend und interessant, die Au-

torin persönlich kennenlernen und erleben zu dürfen. 

Von 13. bis 15. April 2018 rückte Univ. Prof.in Klara Flie-

der Wolfgang Amadeus Mozart und seine Violinsonaten 

in den Mittelpunkt eines Seminars. Zum Auftakt spiel-

te die Künstlerin mit dem Pianisten und Geiger Patrick 

Leung (Universität Mozarteum, Salzburg) im Florenti-

nersaal des Palais Meran an der Kunstuniversität einen 

Abend mit teils selten aufgeführten Sonaten von Mo-

zart. Mit großem Temperament und viel Feingefühl 

TeilnehmerInnen am Workshop mit 

Univ. Prof.in Klara Flieder 
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Seminar mit Andrea Holzer-

Rhomberg am Konservatorium



für die Musik gelang es beiden Vortragenden, diese un-

bekannteren Sonaten des Meisters dem Publikum na-

hezubringen. Bereichert durch Klara Flieders Vorträ-

ge zwischen den Sonaten erlebte das Publikum einen 

unvergesslichen Abend. An den zwei darauffolgenden 

Tagen konnten sowohl die SchülerInnen des Konserva-

toriums als auch die Studierenden der Kunstuniversi-

tät in einem Meisterkurs Werke von Mozart vortragen 

und dabei wertvolle Impulse von Klara Flieder erhalten, 

die mit ihrer Begeisterung und ihrem enormen Wissen 

auch die passiven KursteilnehmerInnen fesselte. Und 

bei noch einem weiteren Meisterkurs durften die Schü-

lerInnen des Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums ihr 

Können unter Beweis stellen: Auf Vermittlung Harald 

Martin Winklers unterrichtete Prof. Brian Finlayson 

(Landeskonservatorium Klagenfurt) am Montag, den 5. 

Februar 2018, mit viel Temperament und Humor Talente 

aller Violinklassen, die sich auf den Wettbewerb „prima 

la musica“ vorbereiteten. Die SchülerInnen konnten Tei-

le ihres Wettbewerbsprogrammes vortragen und erhiel-

ten dabei wertvolle Tipps und Ratschläge von Brian Fin-

layson. Wie immer bei Meisterkursen, war auch dieser 

nicht nur für die aktiv Beteiligten sondern auch für die 

passiven HörerInnen sehr lehrreich und interessant. 

Mag.ª Helen Kriegl

©
 M

ag
.ª

 H
el

en
 K

ri
eg

l

Der erste Erste-Hilfe-Kurs für Gitarre und Streichinstrumente 

mit Anna Wagner-Plössnig und Wolfgang Buchinger 

Freude mit Musik  
und Bewegung

Am Johann-Joseph-Fux-Konservatorium erhalten 

fast 2000 Kinder, Jugendliche und Erwachsene Inst-

rumentalunterricht, dazu kommen noch verschiede-

ne musiktheoretische Fächer und Studiengänge. Ein 

Großteil der Schüler besucht auch den Gruppenunter-

richt – bei der letzten Sitzung des Fachbereichs für Ele-

mentare Musikerziehung zählten wir ca. 400 Kinder in 

Kinderkursen, zusätzlich ca. 300 in diversen Chören und 

noch ca. 20 Erwachsene in verschiedenen Fächern der 

Studiengänge „Elementare Musikpädagogik“ und „Kin-

derchorleitung“. Am Haupthaus und an allen Außenstel-

len finden Kinderkurse statt: Musikalische Früherzie-

hung wird überall angeboten, die anderen Kurse variie-

ren je nach Nachfrage. Alle Kurse werden von insgesamt 

Kinder der musikalischen 

Früherziehung
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sieben Lehrerinnen unterrichtet und sind nach verschie-

denen Altersgruppen und Schwerpunkten gegliedert. 

Im „Eltern-Kind-Musizieren“ findet man die jüngsten 

TeilnehmerInnen im Musikunterricht. Zwei- bis vier-

jährige Kinder kommen wöchentlich mit einer Begleit-

person – meistens der Mama, manchmal auch mit Pa-

pa, Oma, Opa oder einer anderen Betreuungsperson 

– in die Musikstunde und manchmal ist auch noch ein 

kleineres Geschwisterchen mit dabei! Zusammen sin-

gen wir viele bekannte und neue Lieder. Instrumen-

te wie Rasseln, Trommeln, Triangeln und Klanghölzer 

werden ausprobiert, es wird getanzt und man kann sich 

frei bewegen. Für die Kinder ist es ein spielerischer Zu-

gang zur Musik und für die Erwachsenen manchmal ei-

ne Reise in die eigene Kindheit (wenn man sich an Tex-

te alter Kinderlieder erinnert), oder oft auch eine neue 

Erfahrung. Ab vier Jahren besuchen die Kinder ohne 

Begleitung den Kurs „Musikalische Früherziehung“. Im 

Unterricht werden Lieder aus aller Welt gesungen, Ins-

trumente (Orff- und Rhythmusinstrumente, aber auch 

„klassische Instrumente“) kennengelernt, Tänze gestal-

tet und der Körper in verschiedenen Bewegungsarten 

erprobt. Außerdem werden Geschichten erarbeitet und 

verschiedene Musikstile angehört. Die Kreativität der 

Kinder wird in musikalisch-tänzerische Form gebracht 

und auf diese Weise lernen sie die Grundprinzipien von 

Rhythmus, Harmonie und Melodik kennen. Die mu-

sikalische Früherziehung ist unter anderem auch eine 

ideale Vorbereitung auf den Unterricht an einem selbst 

gewählten Instrument. Alle Kinder ab sechs Jahren 

können dann aus vielen verschiedenen Kursen wählen, 

die sie entweder als kostenfreies Ergänzungsfach zum 

Instrumentalunterricht oder aus Freude am wöchentli-

chen Musizieren und Tanzen besuchen. Das Angebot an 

Kinderkursen am Johann-Joseph-Fux-Konservatorium 

ist sehr breit gestreut, damit möglichst vielen verschie-

denen Altersgruppen und Interessen der Kinder ent-

sprochen werden kann.  

Mag.ª Karin Prenner-Schröttner

Dieses Schuljahr gab es erstmals die Möglichkeit, Mu-

sikgeschichte „live“ zu erleben. Der von Mag.ª Susanne 

Janes geleitete Kurs zielte darauf ab, Werke der Musik-

geschichte möglichst nah und verständlich kennenzu-

lernen. Um einen möglichst vielseitigen aber auch aus-

führlichen Einblick zu gewähren, bestand das Programm 

aus zwei Opern und einem Konzertabend. Der Kurs setz-

te sich aus Blockveranstaltungen, Opern- und Konzert-

besuchen und einem Workshop in der Grazer Oper zu-

sammen. Es gab sogar zweimal zusätzlich auch die Mög-

lichkeit, Generalproben der geplanten Aufführungen 

zu besuchen. So konnten wir auch einen Einblick in die 

Konzertvorbereitungen bekommen und zwei Auffüh-

rungen miteinander vergleichen. Im Zuge der Vorberei-

tungen auf unsere Opern- und Konzertbesuche trafen wir 

uns an mehreren geblockten Terminen im Konservatori-

um. Dort wurden Inhalt und Musik des jeweiligen Werkes 

aufgearbeitet. Zu diesem Zweck wurde von Mag.ª Janes 

eine Vielzahl an Video- und Tonaufnahmen vorgeführt, 

um – insbesondere bei den Opern – verschiedene Insze-

nierungen kennen zu lernen. So waren wir perfekt auf die 

kommenden Workshops oder Vorstellungen vorbereitet.

Workshop zu „Le nozze di Figaro“

Seinen Höhepunkt fand der Kurs unumstritten in ei-

nem Workshop zu „Le nozze di Figaro“, der von Fran-

ziska Kloos, einer entzückenden Dame der Oper Graz, 

abgehalten wurde. Dabei bot sich uns in Form kleiner 

„Sketches“ die Möglichkeit, in die Rollen der Figuren 

aus dem Werk von Pierre de Beaumarchais zu schlüp-

fen. Diese Erfahrungen führten unweigerlich zu einer 

vollständigen Identifikation mit den Charakteren und 

öffneten uns einen tieferen Einblick in die komplexen 

Verstrebungen der Handlung. All dies formte schließ-

lich ein intensives, ja durchdringendes Erlebnis.

Opernbesuch „Le nozze di Figaro“

Nachdem wir uns schon lange und ausführlich mit 

Wolfgang Amadeus Mozarts „Le nozze di Figaro“ be-

schäftigt hatten, bekamen wir am 3. Dezember endlich 

die Möglichkeit, dieses Stück live in der Grazer Oper 

zu sehen. Gespannt verfolgten wir die von Maximili-

an von Mayenburg inszenierte Aufführung. Besonders 

begeistert hat uns das äußerst aufwendig gestaltete 

Bühnenbild und die bunten, extravaganten Kostüme. 

Durch die gute Vorbereitung konnten wir dem durch-

aus komplizierten Inhalt des Stückes gut folgen. In ei-

ner anschließenden Diskussionsrunde bekamen wir die 

einzigartige Chance, Antworten auf unsere bisher 
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Der

noch offenen Fragen zu erhalten. Zusammenfassend 

war der Opernbesuch ein lange in Erinnerung bleiben-

des Erlebnis. 

Opernbesuch „Eugen Onegin“

Bei unserem zweiten Opernbesuch am 9. Februar 2018 

besuchten wir nach theoretischen Vorbereitungsstun-

den die russische Oper „Eugen Onegin“ von Pjotr Il-

jitsch Tschaikowsky. Im Gegensatz zu „Le Nozze di 

Figaro“ waren Bühne und die Kostüme in Grautönen 

gehalten, wodurch die beeindruckende Musik noch 

stärker zum Ausdruck kommen konnte, weil man nicht 

vom Bühnenbild abgelenkt wurde. 

Orchesterkonzert im Musikverein

Als krönenden Abschluss des Jahres haben wir uns im 

Stefaniensaal ein Orchesterkonzert des Grazer Phil-

harmonischen Orchesters unter der Leitung von Ma-

rek Janowski angehört. Auf dem Programm standen 

Beethovens Symphonie Nr. 3 „Eroica“, sowie Richard 

Wagners Ouvertüre zu „Der fliegende Holländer“ und 

„Vorspiel“ und „Liebestod“ aus der Oper „Tristan und 

Isolde“. Besonders faszinierend war es dabei, dem so-

genannten Tristan-Akkord zu folgen, der einen vom 

Beginn des Stücks bis zum Ende des Werks nicht mehr 

loslässt. Dieser Kurs bot eine gute Möglichkeit, sich 

klassischer Musik auf eine interaktive Weise zu nähern. 

Für das nächste Jahr sind Konzertbesuche der neuen 

Saison geplant, weshalb es sich durchaus lohnt, den 

Kurs ein zweites Mal zu besuchen!  

Johanna Engelberger & Leonie Schmarda, Daniel 

Höller, Max Orgler, Peter Wohlfahrt, Helene Feldner, 

Teresa Fend

Workshop  

in der Oper 
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Großes Interesse  
für die ChorleiterInnen- 
ausbildung

Solistenauswahlspiel am 
Freitag, 12. Jänner 2018

Hofrat Dr. Albert Eigner als Solist, die Chorstudierenden des Konservatoriums und  

der Landesbedienstetenchor musizeren gemeinsam im Schlosshof von St. Martin

Das Schuljahr 2017/18 brachte viel Schwung in die 

Ausbildung für ChorleiterInnnen am Johann-Jo-

seph-Fux-Konservatorium. Rund 25 Studierende und 

SchülerInnen besuchen die Studiengänge für Kin-

derchorleitung und Kinderstimmbildung bzw. Chorlei-

tung und Gruppenstimmbildung sowie den neuen Basis-

kurs für Chorleitung. Die praktische Ausbildung findet 

in der Kinderchorleitung direkt in ausgewählten Gra-

zer Volksschulklassen statt. Beim Studiengang bzw. Ba-

sisgang für Chorleitung geben unterschiedliche Praxi-

schöre die Möglichkeit, das in den Lehrveranstaltungen 

Erlernte auch gleich in die Praxis umzusetzen. Somit er-

halten werdende ChorleiterInnen eine zuerst basisorien-

tierte und später aufbauende Ausbildung, die zum Leiten 

von Schulchören bzw. Laienchören jeglicher Art befähi-

gen soll. Einer der Höhepunkte des Schuljahres war das 

Konzert am 17. Mai 2018 im Schlosshof von St. Martin, bei 

dem die Studierenden und SchülerInnen der Chorleitung 

nicht nur den Studiochor des Konservatoriums sondern 

auch den Chor der Landesbediensteten leiten durften. Der 

Funke sprang dabei nicht nur von den jungen Chorleite-

rInnen auf die ChorsängerInnen, sondern vor allem auch 

auf das begeisterte Publikum über. 

Beim alljährlichen Solistenauswahlspiel am Frei-

tag, 12. Jänner 2018 wählte die Jury folgende Beiträge 

für die Solistenkonzerte mit dem Sinfonieorchester des 

Johann-Joseph-Fux-Konservatoriums am 17. Juni 2018 

(Steiermarkhof - Graz) und 19. Juni 2018 (Laßnitzhaus - 

Festkonzert in Deutschlandsberg) aus: 

Jean Francaix: Doppelkonzert für Flöte, Klarinette und Orchester, 4. Satz: Rondo 

Flöte: Katharina Brandl (Mag.ª Heike Straub-Kossegg), Klarinette: Anna Hiden (Mag. Adolf Friedrichkeit)

Joseph Haydn: Konzert für Violoncello und Orchester in C-Dur, 3. Satz: Allegro molto 

Violoncello: Elvis Herndl (Klasse: Mag. �omas Platzgummer)

George Bizet: aus „Carmen“: Quintett „Nous avons en tête une affaire“ 

Gesang: Rusudan Tavartkiladze, Monika Romirer, Zana Paar, Paul Dostal, Paolo Scariano (Klasse: Natela Nicoli)

Léo Delibes: aus „Lakmé“: Blumenduett „Viens, Mallika!… Sous le dôme épais“ 

Gesang: Rusudan Tavartkiladze, Jutta Hochörtler (Klasse: Natela Nicoli)

Jury: Dir. Mag. Eduard Lanner, Natela Nicoli-Metzger, Arnold Plankensteiner BA BA MA MA,  

Mag. �omas Platzgummer, Mag. Anselm Schaufler 
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PreisträgerInnen des fünften  
Internationalen Béla Bartók Klavierwettbewerbs  
am Johann-Joseph-Fux-Konservatorium 

NAME NATIONALITÄT MUSIKINSTITUT AG PREIS

Ryan Martin BRADSHAW Slowakei/  
Australien

Universität für Musik und  
Darstellende Kunst in Wien AG 2 1. Preis

Abel HORVÁTH Ungarn Franz Liszt Musikakademie 
Budapest AG 5 1. Preis

Kristin Sophie HÜTTER Österreich Kunstuniversität Graz,  
Expositur Oberschützen AG 4 1. Preis

Alexandra BALOG Ungarn Royal Academy of  Music 
London AG 6 1. Preis und Sonder-

preis Béla Bartók

Kai GERGOV Bulgarien/ Japan Universität für Musik und  
Darstellende Kunst in Wien AG 1 1. Preis und Sonder-

preis Béla Bartók

Geonhee LEE Korea Universität für Musik und  
Darstellende Kunst in Wien AG 3 1. Preis und Sonder-

preis Béla Bartók

Florian PICHLBAUER Österreich Kunstuniversität Graz AG 5 1. Preis und Sonder-
preis Béla Bartók

Shirin AMIRASLANOVA  Aserbaidschan Musikschule G. Sharoyev AG 1 2. Preis

Soma BALÁZS-PIRI Ungarn
Künstlerisch-musikalische 
Grundschule Péter Király-
König in Szeged

AG 2 2. Preis

Wen Gao HAO China Universität für Musik und  
Darstellende Kunst in Wien AG 2 2. Preis

Ildikó ROZSONITS Ungarn
Liszt Academy, School for 
exceptional young talents,  
Budapest

AG 2 2. Preis

Ondřej TUČEK Tschechien Prague secondary School of 
Music AG 3 2. Preis

WETTBEWERBE



NAME NATIONALITÄT MUSIKINSTITUT AG PREIS

Eva ŽAGAR Slowenien Künstl. Gymnasium Koper AG 3 2. Preis

Valentin MAGYAR Ungarn Franz Liszt Musikakademie 
Budapest AG 4 2. Preis und Sonder-

preis Béla Bartók

Sato NAOTAKA Japan Universität für Musik und  
Darstellende Kunst in Wien AG 2 2. Preis und Sonder-

preis Béla Bartók

Davide CONTE Italien Formazione Musica Roncade AG 2 3. Preis

 Alexander GORITSCHNIG Österreich Johann-Joseph-Fux- 
Konservatorium Graz AG 1 3. Preis

Levin HAGMAIER Deutschland Musikschule Metzingen AG 1 3. Preis

Tea JELIČIĆ Slowenien Konservatorium Ljubljana AG 4 3. Preis

Marie JURIC Frankreich Johann-Joseph-Fux- 
Konservatorium Graz AG 2 3. Preis

Elias KELLER Österreich Musikschule Weißenstein,  
Mozarteum Salzburg AG 1 3. Preis

Anfisa BOBYLOVA Ukraine Kunstuniversität Graz AG 6
3. Preis und Sonder- 

preis Steirischer 
Tonkünstlerbund

Ana ĆUKOVIĆ Serbien Kunstuniversität Graz AG 5
3. Preis und Sonder- 

preis Steirischer 
Tonkünstlerbund

Joelin BUEN Österreich Musikschule am Hofsteig,  
Wolfurt AG 1 Sonderpreis  Jakob 

Stolz

Mayra GANZ Deutschland Musikakademie Regen AG 1 Sonderpreis  Jakob 
Stolz

Una BAJIĆ Bosnien/ 
Herzegowina Konservatorium Ljubljana AG 2

Sonderpreis  
Steirischer  

Tonkünstlerbund

Sophie FOURNIER Österreich Johann-Joseph-Fux- 
Konservatorium Graz AG 3

Sonderpreis  
Steirischer  

Tonkünstlerbund

Stephanie FOURNIER Österreich Johann-Joseph-Fux- 
Konservatorium Graz AG 1

Sonderpreis  
Steirischer  

Tonkünstlerbund

Viktoria JAUK Österreich Johann-Joseph-Fux- 
Konservatorium Graz AG 2

Sonderpreis  
Steirischer  

Tonkünstlerbund

WETTBEWERBE



78 Preise und Prädikate 
beim Landeswettbewerb 
„prima la musica“ 2018

Die SchülerInnen des Johann-Joseph-Fux-Konserva-

toriums erreichten beim vom 08. bis 18. März 2018 am 

Konservatorium und an der Kunstuniversität durchge-

führten Landeswettbewerb „prima la musica“ fast 80 

Preise und Prädikate. 

GESAMTANZAHL DER PREISE: 78

1. Preis mit Berechtigung zum Bundeswettbewerb 15

1. Preis mit Auszeichnung 7

1. Preis 23

2. Preis 14

3. Preis 6

Mit ausgezeichnetem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) 4

Mit sehr gutem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) 5

Mit gutem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) 2

Mit ausgezeichnetem Erfolg teilgenommen (jugendliche Begleitung) 2

KLAVIER 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Hannah EGGER MMag.ª Birgit Katzarofski I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Julius LEGAT Christian Tarla I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Maja KÜRBISCH Gundega Hartmane-Beke A 1. Preis mit Auszeichnung

Yutang ZHU Nicole Gruß-Ganglbauer A 1. Preis mit Auszeichnung

Simon Darius AMANN Mag.ª Bernadette Murnig I 1. Preis 

Marie JURIC Christian Tarla I 1. Preis 

Ha An NGUYEN Christian Tarla I 1. Preis 

Sarah FOURNIER Hildegard Frühwirth BA MA II 1. Preis

Christian PROHAMMER Mag.ª Konstanze Hubmann III 1. Preis 

Sophie KASER MMag.ª Birgit Katzarofski II 2. Preis
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KLAVIER PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Sophie FOURNIER Hildegard Frühwirth BA MA IIIplus Mit ausgezeichnetem Erfolg 

Anna-�eresa KERKMANN Irina Vaterl BA BA BA BA MA IIIplus Mit ausgezeichnetem Erfolg 

VIOLINE 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Leonardo IANNUCCELLI Prof. Mag. Ernst Triebel A 1. Preis mit Auszeichnung

Magdalena HAUSMANN Wolfgang Stangl III 1. Preis mit Auszeichnung

Marie Amandine WIELANDT Harald Martin Winkler A 1. Preis 

Helene FISCHER Prof. Mag. Ernst Triebel B 1. Preis 

Lucia SIMON Mag.ª Daniela Hölbling Bakk. BA MA           B 1. Preis 

Anna STEINBERGER Mag.ª Gerda Illenberger B 1. Preis

Benedict RAUCHENBERGER Wolfgang Stangl II 1. Preis

Dina TROPPER Raphael Kasprian MA III 1. Preis

�eodore SERVATIUS Mag.ª Elke Chibidziura A 2. Preis 

Martin KLUG Harald Martin Winkler I 2. Preis

Johannes LAKY Mag.ª Helen Kriegl I 2. Preis

Zoe MALETZ Raphael Kasprian MA I 2. Preis

Marco STEGMÜLLER Mag.ª Helga Ortner I 2. Preis

Krishna Katharina BIENER Mag.ª Helen Kriegl II 2. Preis

Fabia FORTIN Igmar Jenner BA II 2. Preis

Alexander GROGGER Prof. Mag. Ernst Triebel II 2. Preis

Anna UNTERWEGER Raphael Kasprian MA II 2. Preis

Sarah FOURNIER Harald Martin Winkler II 2. Preis

�eresa LAKY Mag.ª Helen Kriegl II 3. Preis

�eresa PUCHNER Prof. Mag. Ernst Triebel II 3. Preis

VIOLINE PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Selina KLEBER Mag.ª Helen Kriegl IIIplus Mit sehr gutem Erfolg

Jona LIKAJ Prof. Mag. Ernst Triebel IIIplus Mit sehr gutem Erfolg

Julia Jacqueline LEHNER Raphael Kasprian MA IVplus Mit sehr gutem Erfolg 

Karoline GLATZ Prof. Mag. Ernst Triebel IIIplus Mit gutem Erfolg
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VIOLA 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Ida JENNER Mag.ª Delphine Krenn-Viard A 1. Preis 

VIOLONCELLO 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Elvis HERNDL Mag. �omas Platzgummer I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Bastian KÖRNER Mag. �omas Platzgummer B 1. Preis mit Auszeichnung

Stephanie FOURNIER Mag.ª Judith Pap B 1. Preis

Irma Charlotte WIELANDT MMag.ª Ruth Winkler MAS I 1. Preis

Hanna TROPPER Mag.ª Judith Pap III 1. Preis

Miriel Vanya LUKAS Mag. �omas Platzgummer I 3. Preis

VIOLONCELLO PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Maria TRAUNER Christian Peyr IVplus Mit gutem Erfolg

GITARRE 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Javkhlanbayar 
KHONGORZUL Zsuzsa Szabo Bakk. BA MA I 1. Preis mit Berechtigung 

zum Bundeswettbewerb

Elias Dian SKRILECZ Mag. Stefan Skrilecz I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Fatima SARTORI Prof. Mag. Johann Palier II 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Tobias MÖRTH Prof. Mag. Johann Palier B 1. Preis mit Auszeichnung

Leonie-Sophie SCHLEGL Christina Hörmann BA B 1. Preis

Leonie VOGEL Zsuzsa Szabo Bakk. BA MA B 1. Preis

Kerstin HÖLZL Bozhana Pavlova MA I 1. Preis

Nana RÖCK Bozhana Pavlova MA I 2. Preis

Juan Carlos GUZMAN Mag. Florian Palier III 2. Preis

�eresa JELITZKA Prof. Mag. Johann Palier III 2. Preis

Najra MURATOVIC Christina Hörmann BA B 3. Preis

Flora JÖBSTL Mag. Florian Palier II 3. Preis

Minh Hieu NGUYEN Mag. Florian Palier III 3. Preis
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GITARRE PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Georg PRECHTL Mag. Florian Palier IVplus Mit sehr gutem Erfolg

HACKBRETT 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Martin KLUG Prof. MMag. Hugo Mali I 1. Preis 

HACKBRETT PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Corinna KIEGERL Prof. MMag. Hugo Mali IVplus Mit ausgezeichnetem Erfolg 
- Landessiegerin

GESANG 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Rose HÖDL Gina Lichtenberg III 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

Anna BINDER Nasrin Rossmann Bakk.MA III 1. Preis 

GESANG PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Rusudan TAVARTKILADZE Natela Nicoli-Metzger Vplus Mit ausgezeichnetem Erfolg 
- Landessiegerin 

ZITHER PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Michael KLUG Johannes Rohrer MA IVplus Mit sehr gutem Erfolg 

KAMMERMUSIK FÜR BLOCKFLÖTE 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Blockflötentrio „nihajo“
Hanna DELLINGER
Johanna ELLMER
Nils MALETZ

Mag.ª Barbara Sackl I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„Tres dous compains“
Lotte FLEISCHMANN
Andreas SCHNEIDER
Dina TROPPER

Mag.ª Karin Jenner-Silldorff II 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb
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KAMMERMUSIK FÜR BLOCKFLÖTE 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

„e : lo : quence“
Carla HERRGESELL
Jonah INNERWINKLER
Christian PROHAMMER
Olivia SCHÖFFMANN

Mag.ª Astrid Horn III 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„blowball&snowdrop“
Natalie HERZOG
Teresa KORP
Valerie UDIER
Veronika KOVTUNENKO

Mag.ª Astrid Horn II 1. Preis

KAMMERMUSIK FÜR HOLZBLÄSER 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

„Yun Quartett“
Hannah GOLLOB
Isabell KOLLEGGER
Esther KOSTAJNSEK
Marlene TSCHEPPE

Prof.in Mag.ª Reingard Hechtl IV 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„4wood+“
Anna BERGER
Kristina Mercedes KLAMMER
Christopher KLUG
Judith SCHUSTERITSCH
Jakob WOHLFAHRT

Mag. Reinhard Uhl III 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„Drei Faunenflötchen“
Leonora KOHLMAIER
Juli NIKOLAUS
Lucia RAUCHENBERGER

Prof.in Mag.ª Reingard Hechtl B 1. Preis mit Auszeichnung

„Antribiotika“
Ella Maria LOVRENOVIC
Johanna OFNER
Valentina Sophie OBER

Arnold Plankensteiner BA BA MA MA
Birgit Böhm BA MA                                          III
Mag. Herbert Irmler

1. Preis

KAMMERMUSIK FÜR BLECHBLÄSER 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

„Musicguys“
Timotheus BAIER
Dominik Günter KLUG
Martin KLUG

Wolfgang Riegler-Sontacchi
(MS Graz-St.Peter)
Mag. Wolfgang Tischhart
Kurt Körner 

I 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„JüPe MaChri“
Jürgen DOBERSEK
Marwin KORRENN
Peter WEINZERTL
Christoph PROPST

MMag. Dr. Wolfgang Jud III 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb
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KAMMERMUSIK IN OFFENEN BESETZUNGEN 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

„Trio Triphon“
Valerie BURNDORFER
Leonora SCHACHENHOFER
Vid HOMSAK

Mag.ª Heike Straub-Kossegg 
(Johann-Joseph-Fux-
Konservatorium)
Mag.ª Andrea Molnar
Univ. Prof. Mag. Eike Straub 
(Kunstuniversität Graz)

IV 1. Preis mit Berechtigung 
zum Bundeswettbewerb

„Trio Triangel“
Andrea KERN
Valentina PÄTZOLD
Lorenz FRIEDL

Mag.ª Heike Straub-Kossegg
Lucia Froihofer-Garber MA
Hildegard Frühwirth BA MA 

III 1. Preis

JUGENDLICHE BEGLEITUNG 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Sophie FOURNIER 

(bei Sarah Fournier, Violine)
Hildegard Frühwirth BA MA III Mit ausgezeichnetem Erfolg 

Sophie FOURNIER 

(bei Stephanie Fournier, 

Violoncello)

Hildegard Frühwirth BA MA III Mit ausgezeichnetem Erfolg 

Das Ensemble JüPe MaChri eröffnete das 

PreisträgerInnenkonzert in der Oper
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Die ersten PreisträgerInnen nach  

dem PreisträgerInnenkonzert

Corinna Kiegerl am 

chromatischen Hackbrett
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Ergebnis des 
Bundeswettbewerbs 
„prima la musica“

Die SchülerInnen des Johann-Joseph-Fux-Konser-

vatoriums erreichten beim vom 25. Mai bis 05. Juni 

2018 in Innsbruck ausgetragenen Bundeswettbewerb 

„prima la musica“ insgesamt 16 Preise und Prädikate.

GESAMTANZAHL DER PREISE UND PRÄDIKATE: 16

1. Preis 5

2. Preis 7

3. Preis -

Mit ausgezeichnetem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) -

Mit sehr gutem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) 2

Mit gutem Erfolg teilgenommen (prima la musica PLUS) 2

KLAVIER 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Hannah EGGER MMag.ª Birgit Katzarofski I 1. Preis

Julius LEGAT Christian Tarla I 1. Preis

KLAVIER PLUS 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Sophie FOURNIER Hildegard Frühwirth BA MA IIIplus Mit gutem Erfolg

Anna-�eresa KERKMANN Irina Vaterl BA BA BA BA MA IIIplus Mit gutem Erfolg

VIOLONCELLO 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Elvis  HERNDL Mag. �omas Platzgummer I 1. Preis

GITARRE 2018

SchülerInnen Klasse Altersgruppe Preis

Javkhlanbayar 
KHONGORZUL Zsuzsa Szabo Bakk. BA MA I 2. Preis

Elias Dian SKRILECZ Mag. Stefan Skrilecz I 1. Preis

Fatima SARTORI Prof. Mag. Johann Palier II 2. Preis
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